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Bergmaͤnniſches Journal 
— Stuͤck December 1793. 








Bemerfungen ibe ‘Die zuſammenge— 
ſetten Stein + und fiber die Gebitasarten, 
| —* —— — yn 


an * ( * u * 
flees der Demont der erffe unter den 
Edeift einen ft, (dies Wort in. der gemdpniis 
chen: Bedeutung genommen) fo werde idy dod) 
nicht von: ifm ſprechen/ ‘weil er cine von den 
ibrigeh gang vetſchledene Natut hat, Die Er⸗ 
ſoh enog bat rns gelehet doß er enczunduch if, 
und wie die uͤbrigen verbrennlichen Koiper brennt; 
aber wir kennen die Baſis noch nicht, art welche 
det entzundliche Stoff, den. er enthalt,..gehune 
ben ift, nie Mad felaes Berberamung iP: alles 


e 

8 onal de Physique ‘pet ‘et 'p. 336, Bas 
—2* So ‘tange die Analyte und’ die Gunthefe. $id | * 
-getn; Aber gewiſſe Gegenſt ande Licht zu verht eſten, 
<6 eB! erlaubt ſich hungen zu aberlaſſen be⸗ 
Beck rend man fie filr das giébt, ras fie find, nnd 
elnen nipead darauf madit, thnen einige Bidhtigs 
Hit bevsufegerr. “Mul dieſe Uet will ich €& alfo agen, 
Bergm. Journ, 1793 St, 13, Gg. einige 
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verſchwunden, * ——— ple —— 
bebten Aueenhliet ſeluer Eriſtenz ee nee 


einige Bermuthungen * “bie Natur bes — 
au dufern. 
Dee Demant tpottet nad Bergmanns Veriuchen 
dee Wirkung allet Sauxen; ndefien alaubt doch dite 
hee Chemiter, bey dee Behandluvs. ſeines Pulverg 
VBiliixioiſaure einige or von — 9 ts 
tigen Sioffes in dee Geltalt tmarrer Hamchen erhal⸗ 
ten au haben, die agg’ her Abbampfung zuruckbleiben, 
Brennen, und ſich f swinali verzehren · Die Wire 
tung der Alkalien auf dad Hdmildhe Pulver brachte 
Auf dle, Berimuthung » dat es — ur sop 
** gabe, der aber ſehr feft sebunben fev. _ Silicei widguam 
inesfe's! fed- - Stmisfune irrétitum. Gone” ate ‘hats. 
leicht der / Demant vom · Quorhe — ne⸗ 
ian —* aide jo eine: Art von 
ttigung mit dem aquuichen Stoffe, 
es Quarze ich bewieien habe, and — * 
Tdeil Dew Eienſchaften verdautt, die sof bi bes 
pet: ‘Biot — 2 Sollte dee Demant, 
ore Eektrieitat ted 
ge vielleldht Me namie Baſi⸗ ay . —* 
Auars / der ebenfalls eteterii if und phofpborefiet | 
, andi, follte etwan eine uneudlich ficine DMperige’ diciew? 
- Batis hinreichend fepn, einen grdfern Vorrath vor 
brennbarem Stoffe zu fonsentrircn, und ſo auberors 
Denttich eft au binden 2 Gollte vielleicht blos ein un⸗ 
derſchied im Verhaltniſſe zwiſchen ihnen aatt fioden, 
¥e und follte dee Demant dem Quiarse sewifermaten das 
en dee Schwefel dee Diteiohture M2, Die 
boreſcenz des Quarges hatte aud) Den. De Samag 
' beftimmt , den Demant mit ihm zu ver NO 


SEES | i (sy 8h‘; 1& ets ae) Noe 
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bens ſucht man dann dnige Spuren von’ dens, 
, sas im: gebildet hatte Er kann allen Eitelkel. 
fen Der Welt zum Sinnbilde dienen. Die an: 
‘ern’ Edelſteine find don einem weit geringern 
MBerehe, aker wie können doch wenigſtens die 
Grundſtoffe, ans denen fie beſtanden/ ſammlen; 
es bleibt ans wenigſtens noch ein wenig Erde 
Dbtig, wenn wir die Otdnung geſtoͤrt haben / dee 
fe * — Bur wee 


a 


— — — * unter 
tes bie Edelſteine aiiegeidhnen, vorzuͤglich 
in Betrachtung lehen werde, iſt von der Wee 


Hergetiominen, wie ſie ſich auf dem: trocknen 
MBege i gegen die firen Alkallen verhalten. Fire 
erſte widerſtehen fie iter Wirkung meht als jede 
andere Steinart, welche Quargerde enthaͤlt; wel⸗ 
ches beweiſt, daß dieſe Etde hier eine Werwand⸗ 
ſchaftskraft gegen die uͤbrigen Erden ausibt, dle 
ihret · Neigung zu den Alkalien oder iter Wik. 
kung auf ſelbige das Gleichgewicht haͤlt and ba 
die Verwandſchaften gegenſeitig find, fo widet ſte⸗ 
hen die uͤbrigen Beſtandcheile ebenfalls der Wire 
fung der Saͤuren and uͤbrigen Sroffe,” mit denen 
fiefich fonft am liebften verbinden. Dieſe Wirkſam⸗ 
keit der Verwandſchaften, dieſe Kraft der Bue. 
682ſaummen⸗ 
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ſammenſetzung, welche die Erden hier Mufers, 
zeigen offenbar eine beſondere und i e Une 
ſache an, die ſich nicht bey den uͤbrigen Verbin⸗ 
dungen findet. Sodann find vie Edeiſteine die 
-eingigen-anter ben Quarzerde haltenden teinar ⸗ 
tony. die; Tidh: ohne Dag geringſte Aufheanfen mit 
den Alfalien. veccinigens::: Dieſe Kennzeichen 
ſind ſo auffallend, daß ſich Bergmann derſelben 
bedient, um die unzerlzgten Theilchen der Edel⸗ 
ſteine gu erkennen, und fie von den Quarztheü⸗ 
chen gu unterfcheidei, die auf dem Filtro zuruͤck⸗ 
_geblieben ſind, nachdem die Saͤuren alle aufloͤß ⸗ 
liche Etden weggenommen haben. )Vndeſſen 
vereinigt ſich die ———— — 
rend der; Worberxeitung, welche yor den Lnaiyfe 
varausgeht, und. durchaus norhwendig iſt, um 
efile. frey au. mqchen, mit den Alkalien und wird 
Init ihnen im Waſſer auftoͤßlich, eben ſo wie fie | 
es in, der gewoͤhnlichen Kieſelfeuchtigkeit iſt. Wo 
Aſt nun bier Der: ihe im natuͤrlichen Zuſtande an⸗ 
baͤngende Stoff, der thr, lebbaftes Auſbrauſen 
werurſacht / wen man ſie der Wirkung der Al⸗ 
kalien unterwirft; der EStoff, den fie behaͤlt, 
und der ihr Aufwallen mit ihnen derurſacht 
* Bean wenn fie he rare uͤbrigen Erden wet 
hie torsades mn uo bunden 


* Wein de terra a. geminlitnh, g V. — wo HST 
sheinmat 2 EY 











daher Baws Was waͤhrend der BirediiidfuMy dee 


meinen ¶ Verſuchen mie dem Quarze 


wie allt Stoffe/ | Vie den” aͤußerſten Grav’ vor 
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bunber irate tre Votblerung mit ibe del Feld 
ſpath, Sehort/ Grinrer ve, vilsen? Mew is 


Edelſteine · mit den Attanen borgeht/ iit dem 
vdergleiche/ was Bey den abrtgen Quatgarten· tind 
den naͤmlichen Alkalien er ſolgt/ wenn ich ya 
daß moan bey ihrer nage Trennum⸗ 
Quargerde in einem dutchaus —2* 
fidet arid alle “bie Erſcheinungen, die ich Be 


hoͤbe zuſammenſtelle ſo werde ich dadurch itt 
der Uebetzeugung beſtarkt/ daß die Quatzerde 
Bee! Edelſtaine · ft’ dorin in einem dem ahanichen 
taufticheic Zuſtande · beftadet/ welcher (Fatt Hat, 
wenn fie, nachdem fie oid der Kieſelfeuchtigkeit 
durch Saͤuren niedergeſchlagen worden iff, vow | 
nen atti abine ———— 
wiedet avefgenérimiert werden kann ; und dieſer 
einzige Umſtond ſcheĩnt Wie hinreichend, um den 
Edeiſtelnen alle vie Eigenſchaften zu ertheilen, 
bie fie Bott Benn uͤbrigen safotinengeteeere Gein? 
atten nuterfh ecden ·¶ Der kauſtiſche Quarz/ ſo 


Eiafachheit etteicht haber!) Außert ein groͤßetes 
——————— 
an det uͤbrigen Wweil er ſich Hoth auf 
ce eh pin Webinditnd 
gen 





™ 
* 
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gen erſchopft hat; er nimmt eine um fo groͤßere 
Menge derſelhen in ſeine Verbindung auf, weil 

er nod) frey iſt. Alſo kann der Saͤttigungepunkt 
fuͤr die kauſtiſche Quarzerde nicht der, naͤmliche 
ſeyn, welcher ben derjenigen ſtatt findet, dee mit 
dem, ihr eigenthuͤmlichen Stoffe geſaͤttigt iſt; 
und ba, zwiſchen dieſen beyden aͤußerſten Grenge 

punften viele mittlere Naancen ſtatt finden koͤn⸗ 

nen, ſo wie dergleidien bey der Vitriolſaͤure ia 

Richie: ihrer Poloaiftifirung oder Oridirung 
vorfommen,, fo i es nicht weiter zweiſelhaft⸗ 
daß es fir die Auotzerde Sitigungsountte ges 
ben. maffe, die ebenfalls. mit der Staͤrke der: 
Verwandſchaft ihrer — — 
nen on dn Deville BY. in iL! 

Die Eoelfieine fir sh ſehr goblet tie: nai 

fife hat entſchieden, daß von allen denjenigen, die 
dieſe Benonnungen. verdienen, die Quarzé Thon⸗ 

und Kalkerde die wefentlichen. Beſtandtheile ange 
machen. Dieſe Erden Hefinden ſich darin, in. vers 
fcbiedenen Verhaͤltniſſen, ohne daß man dadurch 
qllein berechtigt wuͤrde, gu behaupten, daß ſich 
in einigen ein Ueberfluß von Quarze, in andern 
voh Thone, und in noch. andern von Malfgrde 
faoͤnde; eben fo wenig als man annehmen darf, 
* in Stahls Sai ein —8 
cf © : 

















— 455 | 


Since’ vher 4 * vittidliſirten Waſtehe ein Ue⸗ 
betmaaß der Boſe ſey weil dieſe beyden Salze 
die gleichen Stoffe, ais denen fie zuſa mmenge⸗ 
feGt ſind, und ole darin nur etwas modifizirt 
find , in verſchiedenen Verhaͤltniſſen darſtellen. 
Jeder Edelſtein enithiale’ vffenbar alles, was Ai 
feine beſondern Verwandſchaften noͤthig iff, wel⸗ 
= zuverlaͤſſig von bem Zuſtande abhaͤngen, wo⸗ 

tin fidy jeder Beſtandcheil beſtadet. Man mug 
bemerken/ daß älle Ebelſteine eine Durchſichtig⸗ 
kelt beſthen, welche eine vollk ommene chemiſche 
Verbindung ankhibige;s daß ſie bey ihrer Kri⸗ 
ſtalliſatlon ſAmmlich durch natuͤrliche Filtra ge⸗ 
gangen find’ die ſie von aller, Was die Were 
wandſchaſten nicht ſeſt mit einander verbunden 
Hatt’ reinigen mußten; und vorzůglich daß 
fie ‘hich in einander uͤbergehen: denn wir —* 
ben den Topas ſich in Rubin verandern, 
Schmaragd die ‘Harte, bie Dichtheit tind pre 
Geſtatten ves Saphits annehmen ſehen; wit 
woͤrden alle Edelſteine ſich in einander unwan⸗ 
Billi ſehen, wenn es keine Orenzen gaͤbe, die’ 
jeden unabaͤnderllch ber ſeiner Gattung echielten 
und wenn es moͤglich ware, daß fie durch eine 
Ace von vollkommnerer Reinigung in ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung nach urd nad) einen Grad von 
Vol tommenheit erlangten, der fie alle auf eine 
Gs 4 ein⸗ 
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einzige Gattung zuruͤckbraͤchte. Ich bitte, wicht 
aus den, Augen’ gu faffen, daß ich nie hehauptet 
habe, daß man durch Bergleicung groener Stein ⸗ 
arten, die von verſchiedener Veſchaffenhe it, obs 
gleich aus den naͤmlichen feſten Grundftoffen zu⸗ 
fammengefege. find,. bey einer ein Uehermaas 
oder einen Mangel eineg der. Beſtandtheile on⸗ 
nehmen koͤnne, weil er ſich in groͤßerer ober gee 
ringerer Menge darin findets fondeen Durch Bers 
gleichung zweyer Steinarten dee naͤmlichen Bate 
tung, deren wefentliche Eigenſchaften man vorher 
genau beftitnme. hat, Wenn man z. B, zwey 
Granage, ſieht, von, denen det eine undurcbfiebig, . 
ber andere: durchſſchtig ift,; der eine ſtark out 
bie, Mogreinadel wirkt, der andere gay night, 
der eine ſich leicht an der duft veraͤndert, Der ane 
dere vibe widerſteht, ſo konnte man fagen, daß 
ein. Uebermaes von Thon oder. Eiſen den ginen 
von dem Zuſtande einer vollkommenen Zuſam⸗ 
menfegung: entferne, zu welchem dee andere ge⸗ 
lange iſt. Aber man kann fiche einen Granat 
und einen Sheri entgegen einander fe6en, ‘und 
von Dem feGtern ſagen, daß er ein Uebermaas 
von Thone beſitze, blog deswegen, weil er bef 
mebe enthaͤlt alg. der ecfigré.. 
Odgleich die Kalkerde zuverlaͤſſig —— 
zur ————— be none — 


man 
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mare fe im aflen sfindat i ſo nimmt fie doch 
weniget als die beyder, andera an der großen 
Wie tſamteit der Vermardſchaſt Theil die cihre 
Werbindang faſg unavifldstich madjes, denn: fie 
giebt dex) Wirkung d fremdartiges :Grofferitvelt 
leichtet nag, - die, Saͤuren entziehen ſienwenn 
ſie pune: Digeftion mud. Rochen unterſtuͤtzt 
wordary ohne groß · Muͤha je nen Miſchung dhne 
daß die Merbindung· ten, Quary- vnd Fhonerde 
dadurch geſchwaͤcht zu fen; ſcheint. Die’ Schwie⸗ 
rigkeit, dieſe beyden letztern Erden zu treviten, 
vochdem ſogat die Kalt- und Eiſenende bereits 
ausgezogen waren, hatte Den. Bergmann ange 
Zeit · in der Meinung, erhalten; daß es wirklich 
ine den Edelſteinen eigenthuͤmliche, urſprung⸗ 
liche Erde gebe, Pie, en Edelerde naniite)’: Rue 
durch fortheſebee Verſache, und mieniiife, ber 
ſixen Allaljen gelangte er dahin, dieſen Ruͤck 
ſlaad zu zerlegen. Er uͤber zeugte ſach nun bas 
von, und war der erſte, der es belannt niuchte⸗ 
daß die drey Erden wirklich in den Coelfteinen 
ps epee anne SH Surat cs a : 
féften. 

Es glebt noch einen vierten Soaf kben 
ee der fich folk immer datin beſindet, 
den ich indeſſen Dod a hig or 


* ——— A pte * 
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Aujahl Bev'swefenrtlichan’ Seoffe ſeen shee, 
weil -fie alle deſſaben / ohne weder ihren Zuſtand 
noth ihre Geſtalt su veraͤndern, beraubt werden 
fannen, und et: noch weit weniger innig ale die 
Kalkerde tit- den’ beyden ander perburiden iff 
Ich meine das Cifeny und ich bebyaripte,” daß 
ungeachtet es die konventionelle Schanheit der 
Edelſteiae vermehrt weil es ihnen Me ſchonen 
Farben giebt/ die ihren Werth aus muchen, es 
dod) der Vollkommenheit ihter Zuſammenſetzung 
ſchade, mall es derſelben gewiſſermaaßen fremd 
iſt/ und in einet chemiſchen Virbindung⸗ allee, 
was nicht nothwendig H(t): ſchaͤbſch wird; indem 
es einen · Theil der Verwandſchaftskraft auf ſich 
lenkt, oder ihre Wirkung Gefehedntt.®) Cin dri⸗ 
entaliſcher Rubin,’ dee halb roch, halb weiß iſt, 
iſt an ſelnem ungefaͤrbeen Theile vollkommenet, 
als an bem} welcher wie eine gluͤhende Kohle 
glaͤnzt, ſo wie auch der ganz weiße und durchſich-⸗ 
tige —— — ander nants 
l 
$9 $606 dice: Gebode de —ö; tne 
(welder gu Tolfa aus einet in einem alten Steinhru⸗ 
Bruce semonnenen Stelnart, die etwas, Eiſen enthdlt, 
—— ‘twied,) minder volltbmmen als der weide welt 
dbieſer fdrbende Stoff/ undeachtet ct fet an dem Alau⸗ 
» Me banot, indem vielfache Filtrirungen thn, nicht bas’ 
Sea tonnen, die em Salze fremd it, und den 
“J ſchadet, de iba ungefdebt erfordern. 
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fide Kriſtall/ den wegen: ſeiner (hone vldlblauen 
Farbe den: Namen: Amerhift faye” Sin orien⸗ 
talifcher Gaphir , obgleicy von einem weit gerin⸗ 
Geen: Werthe fur den Nuwelier rife HE den Na⸗ 

orſcher ein ſchoͤnerer Stein, als Dev ‘orientalis 
Rubin, weil, ungeachtet beyde von einer Gat 
fang, ſind, dar einen doch weniger Eiſen es 
als der andere; andy hat der Saphir mehr 
welche Eigevſchaft —— eng 
zukommt, und die man mehr vader weniger bey 
ihnen rift: je nachdem fie jene Volltommenheit 
der, Zuſammenſehung / die von einer groͤßeen Wiel 
(intelt Der, Verwandſchaften herruͤhre/ in einent 
hagern Grade beſ dan, und fie mie der Aggte⸗ 
getloaskraft neveinigén, die von der innigern 
— fee aiipertigen abena⸗ opine 
2 ih ete vid toed jee: Prepon bal 
fonbers, Handeln, weil⸗ ich von “dem, was ihre! 
individuellen Eigenſchaften ausinacht / niche’ ge⸗ 
hau. unterridheer: Sins: Ich weig nicht ob fee | 
alle,,.. wie der, „einige ihrer: weſentlichen 
Beſtandtheile in: aaße aufnehmen, uni? 
ing, Jonere thre, Rriftalle: ſfraubaraige Sroffe 
einſchließen Fonnen,:, oder ob es einige giebt; wels? 
che die, Wirt fambelt, der Berwandfehaften und 
| "een Sele yon dieſer Art — 





palltonamenhels ie freien; man můßte / unk bteled 
an henretpilen, jeden von ihtlen unter ber Um (tania 
den ſehen water: denen ſie fich. gebildet “haben; 
und die Ahaͤnderungen Her Geſtalt Hot mt 
Ris, fle; Dawe, wenn ſie aus verſchiebenen ang, 
Osten encfhehen, und durch werfdhiedene Gitte ged 
Gangen; fis) vorzͤglich / annehmen⸗ Eben ſo 
twenigi wode ith..<8- onctewnginne die guechree 
Eatigueg mie tives Groff etfordectichen Minne 
Kitdcer: gewau gu ' Befbiemeners “Deni engrachtet 
meine  Adyning?fite> die Cheater: Vergmann 
ard wai Wiegleb/wolche ſie annthſtee aber 
Febt: gros iif Fee ich boch an fet bet 
nichte als die Gewißheit von ‘vent Daſeyn vee 
deey Erden/ und eine große Ungewißhei in den 
Verhanmigen der ſeiben She. vermeche Bue 
die Verſchiedenheit/ welche in ihren Reſultaten 
be ſt von dem Zuſtande der Queczabe Gees 
tibet, bie aus der Werbindung nite Vert Ape 
Alalien. deren ſie ſich bediein Haber, aan bid! 
Bereinigung der verſchledenen Enden gu intete' 
bet. bodaun Sie ich gezeigh habe’, witty bie” 
Giiuren autituch i Gator ihuen iit forth 
gfuͤbrt werden am mit deme Gone ‘vetitiétige 
niederfallen fonnen, wenn tdi diele legtere' Erde 
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die nie keiner tion ihuen Nackſicht geuoaimen ju 
heben ſcheint,¶nd die bod) Fehr nothwendig ia 
Betrachtung / gezogen werden: maf; “fajeine mit 
die Uefade zu ſthn ldap einige Chemiter'cine ſo 
arafhe Mrnge-Lhoneroe aif Roftet Ver Liat yrde 
suits den Qi, one ide il di pene 
beftabeinsp bekannt Hey und alle Unterkichungen — 
hie cmit jedem der lohcern 


worden find, zuſammen nehme 
ſaͤmtliche Edelſteine zwiſchen —— 
puntte}: die gang kaͤutiſche und bie mit tuft 
oder dem Stoffey: welchem das Feuer bie Wupifsea 
migů ĩ Elaſuizuat ee chen¶ vollkom ret: defanrigt 
Lasangeere, ele etöanen Wife Pghtannee 
aridhicatifine, die ward den derſchiedenen Forben, 
welche fie befigen)! mt / dem Ramen Rabin, 
Rojas: Saphir. why Amiethiſt — — wits 
beriyitigerm ſich dem érffeen Grenjpuntte, die 
Granatew und Aquamarine vem siveyten.” Bivis 
fcbich iefe tommen nach dem Sane ee Bite 


“palin der weife, blaue, rothe oder gelbe Topas. 
aus Brafitien ; —— 5 — —— uid 

ſibitiſchen Todaſe die 
—X ales — —— veren — 
Ig, beſſiin werden 


a 










ae 
| fe 

































fo fonge sad: ben, Geſtolten abgetheitt anded 
koͤnnen, bis die Bereiniguusg caller librigen Mite 
— gel uns genauere Renutniffe von ihrer Matur vere 
fchafe,Gats;.; Denn}, wie ſich Here de la Re 
therie in einer Abhandlung uͤber eine Kryſtalli⸗ 
fation des Demantes *)..fehe richtig. ausdruͤckt, 
keine beſtaͤndige Wirkung ift ohne beftdndige 
ndbetadhes and es muß cite heftdndige Urſache 
vorhanden ſeyn / dien dieſen ober jenen Stoſf 
noͤthigt, ſich immer in der naͤmlichen Geſtalt 
Hu kryſlalliſiren· Dch ſetze hinzuꝛ ¶ wenn 
man aus der Aehnlichkeit der Formen nicht auf 
eine Aehnlichteit der; Zuſammenſetzung ſchlieſſen 
barf, fo, laͤßt ſich wonigitens aus. ihrer beſt andi⸗ 
gen, Ungleichheit irgend ving Werſchiedenheit in 
der Zuſammenſetzung vermuchen z welche Bere 
ſWiedenheit. auf dem mefentliden: Suftande: dee 
chemiſchen Verbindung keonhe,..rwente fie, auf di 
Form der gleichartigen Theilchen ſelbſt Einfluß 
* die aber blos von dem Uebermaaße eines 
der Beftandeheile Herrdpren kann, wenn fe blag 
auf die Sonlana meh nena Einfluß hat.) 
ghia 494.0 
*) foutoat, dé — Mart, ivtg2; ilo? ain 
f°) Benn ich wurſiche Mavis und — 52 
Feber. fo fage ih nicht, doß berde cinerlen Gal 
abet Te’ Beetuche des Heten te Blane haben mide 
a3 inde ‘Dom der mit Sdure: Abeefatciate raat | * 








oktat⸗ 





his — her, dodekaedriſche Granat dieſe Geſtalt 
if inigen. Geſteinmaſſen ſtets onnimmt, 
eber maoße gines ſeiner Beſtandtheil⸗ zu 
—* ben nd er {cheint blog durch diefe 
Art, von Ueber (artigung von den agflachigen Gras 
nigten Dexfchieden.gu.fenny:,beren Geffalt.seben fa 
beſtaͤndig fur, diejenigen iff, weſche ſuh in andetn 
ten. finden; abet der Granat iſt weſent⸗ 


uͤher Pathe —* —— fo fe * 
«PM, SF ysisis: ti ai on its ye iD H 
Vib —— — 


hingegen wuͤrflich, und fh trete ii. 
—* der “Sat * ine die namlichen Urſachen 


ae aur ee 


emllich ahn 

"plete nat ‘alle 'Rbeper, “beech age 
aetige Theilchen die namich⸗ igut:Cefaiten dice in! 
ſhrer Gtettung. *** moaͤtſen. Hia⸗ 
gen ehaupte ih, daß nicht Bios, fons» 

fs © Fert ‘eine mdchtigete Urſache den unterſchled wiſchen 
den Geſtalten von Stahls SHivefelfatie, ‘dem viteios: 
— und dem Glauberſalze/ dreden Gate: 


@ Vitriolſ⸗ te und. irbeteben, « 
seen —9 die wi pay Beye die nam⸗ 


“tae und ich fare die Urjache dlefer Unhatich⸗ 
leit inden Modifitationen der Squre oder der Balle.’ 
ee dieſe Met iſt die Keopalifation, fie ſich alein/ ela 


wiſſes und fog Mandges Mittel, ung d 
menſetzung der — tens zu — 


MWerbindung mit der Analofe derſelben hits fe tind” 
—— Hb den Haitominteta det: 
-, oti ASA * 

















Ge 


ich auth 48 igor dafern Weta nohe teitnen, 
weil dieſe geringe Undihmttehteic vow — 
der gleichattigen Theilchen ſelbſt Here * 
Gee: fit vi MBein amc), "bag die See bi 
Pena Leip avai te Paftha 

i ‘Ber Abbe Boity gar ec 
fletiieeghitr · wenig ſten Jehen — 
| So es ihm nicht tidy 
lich geweſen iſt, ſie auf einerley gleichartige Theil⸗ 
98 — GR spit, aͤhnlichen Bingen, 


yt Gl gaa: ei aed Eee ert Y 
» * we — 6 Ang tnd ey iy * 











— Wade’ * 
au ai bef ‘oube; . es kebel 

vou den orientaliſchen Stein ewvon 

germeinſchaſtlichen Stamm usu, 

ſtch in, wey verſchiedenen Richtungen an 

| * ——— Sieine snes 


ees e's 
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Shmaragde und Aquamarine, d. h. die’ faus 
fenformigen Edelſteine, weiche durch eine aflmas 
lige Abnahme in ihrer Parte und in ihrer Wi⸗ 
derſetzlichkeit gegen das Schmelzen und die Wiry 
kung der Gauten ſich an die Turmaline ane 
ſchlieſſen; ſie ſchmelzen mit Auſwallen, vie 
hartnackigſten in der: durch Lebensluft verſtaͤrkten 
Slamme die fdymelybarften én der gewdfulichon 
GFlamime des Loͤthrohrs; und as. bey einigen 
betraͤchtliche Anfhldpen kann man niche der 
ys zuſchreiben/ oa es i 
wean man dieſe Edelſteine mit den — * 
fies derbindet. Zu dem andern Zweige, bey 
weichem ich, dle RalFerde fur luſtleer alte, die 
daher aud) in weit groͤßerer Menge eingeht, 
wuͤrde ith die: oktaedriſchen Rubine die Dias 


Hite und * —— rechnen, , — 


— — 
+ au einer detgleichen Zuſammenſetzung 

ren, a aah nae obtae tafbenea ob ſich 
ruigt einige gana auſſerhalb der Demartationstinte dee 
Edeldeide befinden follkens ich habe deren geiedea, die 

_ ben Shmelgeni wie Shoe! aufwallten. pote amd 
ee Bufammenfegung ſpreche, fo nehme ich 
be flee che. af otobe Menge Cifen, weide 
einige derſelden undurchſichtig macht, und durch die 
A ne tae — 


Beegm, Jouiuns799 St. DH , 








| 
| & 
| 
J 
i 





die mehr oder weniger: ſchielzbar findyic und 
durch die Art von Zeolit, deffen vom Wuͤrfel abs 
flammende Geftalten Kryſtalle mit 2g: und 30 
Flachen geben, in die Miaffe der gemeinen zu⸗ 
ſammengeſetzten Steinarten idbetgehenss. .HGr 
Schmelzen geht ohne Aufbrauſen vor ſich mor 
aus man auf die Abweſenheit der elaſtiſchen Fluͤſ⸗ 


Aoten ſchlieſſen kann, —— das se 


der uͤbrigen verurſacht. 


8 Beymengung von talturtider Erde, te bled ebtit” 
andern eine gruͤnliche Farbe eetheiit:) Eben ſo bin 
ih ungewiß/ ob ich beo: den weiben Granatenst) die 
namliche Zuſammenſetzung, wie bey den farbigen 
~ @ranaten vecmuthen, und 96 it glauben foll, dab fic 
unter eihander bids durch’ dad Eifen verfthteden ſind, 
welches denn gu ihrer beyderleitigen Zuſammenſetzung 
nicht weſentlich gehoͤren wuͤrde, Ich wur de mid auf 
De letztere Meinung veigen, die mit bur eine uns 
wertliche Abnahme dee’ darbe untetitiet du metden 
‘ J Sheint, wodurd fie fid, ohne cine Berdnderung in 
der Geffatt und Hdete au leiden, einander ndbern; 
wenn mid nicht cine andere Betroͤchtung sure Hiett, 
vhne nod) auf den fehe groseri unteeſchied Miickfidht su 
nebmen, welder’ ſich in ‘theer Schmelzbatten zeigt, 
die jedoch auch durch te blobe Gegenwart des Cifens 


Bewieft werden koͤnnte. Die Bufammenfegund der 


einen If ſehr geneigt, das Eiſen zuzulaſſen, fie raubt 

es ſooar den benachbarten Stoffen; bie Sufaminentes 
Gung Dee andern ſcheint es gang zur azuweiſen Dieſe 

Weigerung das Eiſen zuzuaſſen, bemetke ich be) den 

in Laven eingeſchloſſenen weihen Granaten. Sit has 

ben 

4) sberen Werners Reus! 28 e open, ueberſ. 
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non «Defer beyden in der Quary und, Kalkerde 
liegenden Urſachen, vom: denen jede.mach ihrer 
Art auf die Bufammenfegung der Edel fteine Ein⸗ 
fluß Hat, koͤnnen unzaͤhlige Gradationen haben, 
und zu vielen mittlern Yrodukten Veranlaſſung 
geben, digsifren Matz zwiſchen deninad -fthon 
Edelſteinen werden findemo önnen; 
‘Denn sid; bezweifle es nicht / daß ‘wit noth miele 
nent Watgungen entdeclen · werden/ beſavders in 
ün 9 h 2 age ber 
ben G8 in einet Molle gebitdet / welche diel derzleichen 
wetalliſche Erde enthdiesiccin Theil dieſer Maſſe it 
= einer, gleichzeitigen Foemation: zuweilen 
in dem Innern sheer Krydalte eingeſchloſſen; einige 
ent halten eiſenſchuſſige Schoͤrls und ſo aar fcpwese Gras 
co NOB bie mit ibmen suatetd gebildet worden find, 
und fie allein haben fith geweigert etwas von demeEiſen ⸗ 
wovon alles gefdebt iſt was fie umatedt;! aufzuneh⸗ 
men. Nichts zeigt beſſer eine ſehr weſentliche Bers 
cdiedenheit ims Zuſtande der cheiniſchen Verbindung, 
als dieſe Ungleichheit der Verwandſchaftenro Die ſes 
Phanomen ſcheint mir wichtig genug/ um mich zu bes 
fimmen, aus den weiten und rothen Gtanaten zwey 
SGattungen Cespeces). su machen, und die erſtern aus 
der Klaſſe der Edelſteine herausiuhebeh yi ja vielleicht 
fegar eine dritte Gattung, fir gewiffe ſchwarze Orana⸗ 
peda anaunebmen,.now: denen ich bey, den Rufammens 
ſetzungen der deitten Ordnuns ſprechen weeke ..5 
, Bon den. weiden Branaren waren bis jeer me dies 
" Jenlaen, bekannt, weiche man. untes den wultansichen 
, g trgitabhe duit ire wie Ios Aus⸗ 
95 —— Geren Werners De eeanite vg gcu 
nm. b, Ueberß 








— — — — — — 


J 


der Mehe ber Grenye, — von 


den deme inen ¶ zuſanemengeſe hten Seehnarten 
ereunt. Unſre Kenntniſſe hierin werden fich um 


deſto weiter’ erſtrecken/ da das was der Ju⸗ 


weller ſchon daran ſindet bin Natut ſorſcher 
nicht weiter intereſſirt, und “Da? der Siegiolog, 
nicht blosnum Gegenftdnde des Lupus daraus gu 
machenn fondern um darin Veranlaſſung “sum 
— — fiuden/ ſich be⸗ 
muͤht, 
——⸗ finbets —2 wohl, bal ſie nicht 
weſennlich den vulkaniſchen Gebirgen angehoͤren, und 
| mon hatte ſchon lanss bie Meynung der jenigen mies 
geben die ihnen eine durch das unterirdiſche Sener bee 
wirkte Umanderung und Entfarbung suicheteben.: Man 
hatte fogne: dergleichen in den vom Veſuve ausgeworf⸗ 
nen Steinmaſſen gefunden, die nichts von dee Hive gelit⸗ 
1 ‘tem batten. ( Bergl. Giben in ſeiner Litbologie des 
 Betavdi) Jd glaube abet Ver erſte zu ſehn dee fie 
unter Umſtunden bemerkt hat, die den Dulfanen gang 
22 Ih beſitze cite Goldſtuffe aus Merifo, 
Geren Gangart fie ausmachens fie find halbdurchſich⸗ 
tis/ hart, und befteher ans kleinen Kryſtallen mit 24 
achen; Ge find. matt Cifens und Supfertarten gemengt. 
* Herr le Lievre Hat fie auch in * —** von den 
MNyrreneen gefundenn.. sth ol 
Coch te weiten Granatet find sit nd ‘bert, 
Det thee Vorwitterung leicht maces fie fodann 
wehlig Die Chemiter’s weiche Ste ye derſelben 
wviederhohlen wollen, muſen but petri auf⸗ 
mrerkſam ſeyn, und —— auewahlen⸗ welche hart 
‘and — —— 
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muͤht/ te Even ben Brten sean 7 
fie die Ratur verbirgt. *) oat IER 


PB ey Urſachen tragews gu’ ens Select 
der Edelſteine bey, idieriGermievigfeicen. ipree 
Sufariinedifegumg ,iraund -die: ihrer Sufammens 
Paufarigs: Es sift ſo wichtig, dieſen bepden, 
fo :langd mit ‘einanhens deriwechſelten bmftdnde 
zu tinned ,<irrund » hebérigns gu unterſchelden. 
daß ich mir dieſe · Gelẽgenheit ausdrücklich 
vorbeholten habe «nod deutlichere zu i geigett; 
was ſte eigenthimlidves:haben}i: undn die Ans 
————— — 9* 

4063 ſchon 


9) 90 om fie in bee Hiring eines Granits von bee Ine 
—— Edelſtein von vollfommenee Weite und 
atett?: Der MPRA, welthee von dee auſ⸗ 


" — (midbigtele iff, hattLinten in bee Hihe 
pind ebeit —— er in mit einem Ende 
tbe Bein veanit auſhewechſen Seine von diome be 
‘BQ RL Ivy Fig! 100 beichelebene Kroſtautſotien in 
- -ekne® fechietettige Saute / an alltn  Céten abgeſtumoft, 
“fg bab bie Abttumpfungeſtachen mit den Eadfachen einen 
qBintet von's 35° bade Bivrite AbRumipfiing * Fig. 
*g6r 5° welde’ mit den Endllachen einen Winkel von 
2) 960 dibet. (Dieſet Wintet i vom Herta Rome 
HE Bettie wordert oder er bat tha auf 138° ger 
feat, welches ein betrachtlicher Fehler fey mwitde.’) 

~ Bey gegen aber ehende Flachen dee. ameavien Ab⸗ 

3 ‘Gumpfiung greifen in die erfte cin, und geben dadurh 
der gansen Kroflalijation cin febe frembartiges * 
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ſchon anderswo ͤber Gen Mamlichen Sige 
gefagt habe, « Joudiig wie ide 


in) Beg? Anfuͤhrunge der Verſucht — 
obachtungen, durch welche ich die Gewißtzel von 
avery verſchiedenen Modiſibationen inder Quarg⸗ 
erde gw erhalten glaubte, habe ich bemerklichege ⸗ 

Macht, daß ihr kauſtiſcher Zuſtand von ſehrokur⸗ 
zer Dauer aft, indem ſie ihn durch den bloßen 
Aafenchale cic: Wafer heriiert; vind unt diefe 
Modififadonrin eine andere chemiſche Werbin⸗ 
bung dinito hinuͤber nehmen zu fonneny muß ſie 
in dem Augenblicke hineintreten, wo ſie ſich von 
bea, es Db 3 _ dem 


— Hert. Sie kann zum Beyſpiele denen, whe viele Auf⸗ 
imertiamteſt die Keofalbeideeibung verlangt,, um alle 
auf fatten Schein gegrundete Fehler ay —** 
Sieler Edelſtein ſcheint aiſo ſeiner Geſtaut nach zu bee 
+ MBattung ded ſaciſchen Krilolits, HH des brafiftantiden 
MPetidots, oder des peruaniſchen Sdmaragdes. gy ge⸗ 
Hiren. Seine Harte iG-betedchelicher alg. die des ſibi⸗ 

eiſchen daquamarins tt) und nod weit ardsex ats bje des 
ſachſi wen Krofolits, welder fich mit dem Meffersscas 
ben [dbt.,, Dee Granit, in .welchem ex auffist, beſteht 
aus, weitem Quarze, weibem Feldſpathe und ſchwar⸗ 
zem Schori. Im Granite von dee Inſel Giallo, babe 
ih den namlichen Edelltein belunden⸗ aber weniger 
regelmatis. — Bb | 


2 Bermuthti) * der feo Bere den O pwd. 
Anm. ds fewer f. 

3 Webrſcheindeh iſt der —* darunter gu, verſtehen 

Unum. d. Ueberſ. 
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den Stoffe arennt, der fie in jenen Zuſtand 
geſetzt ober Darinzerhalten hat. Dieſe kauſti⸗ 
ſchen Quarztheilchen· muͤſſen ferner in dem naͤm⸗ 
lichen Augenblicke in hrem kleinen Wirkungs⸗ 
kreiſe die uͤbrigen zur Bildung der Edelſteine 
noͤthigen Erdetheilchen in dem gu dieſer Art von 
Zufammenfegung erforderlichen Quftande : und 
Verhaͤltniſſe finden. - Yeh fagte, wie id) niche 
glauben finnte, daß die drey gu den Edelſteinen 
nothwendig erforderlichen Erden jetzt nod) ein gee 
meinichaftliches Aufloͤſungsmittel Hatten, welches 
mit die Scwierigfeit, fie in einer ſuͤr ihre chemi⸗ 
ſche Berbindung- giinftigen Lage gufammentrefe 
fen qu faffen, noch gu vermehren ſcheint. Ich 
weis fogar nicht einmal, ob man die Bildung 
ber Eoelfteine den; Kraͤften, « welche die Matue 
jetzt nod) allen im Minecalreithe wirkſam ſeyn 
laͤßt, fir moͤglich halten kann, und ob man 
nicht bis gu den Zeiten: der allgemeinen Auflde 
ſung aller Stoffe, welche die Oberflaͤche unfree 
+ Erde! bilden, zuruͤckgehen mus, um da die 
Moͤglichkeit einer ſolchen Produktion gu finder. 
Naͤchſtdem finden ‘fie fid) ſtets in, den aͤlteſten 
Gebirgsarten, *) und man erhaͤlt fie aus den 


D4 erſten 


2) Dies ſcheint doc neuern Veobachtungen zufolge nicht 
immer, wo nicht oar ſelten, dee Gall au ſeyn, da cin 
: groper 
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“arfter Produkten des Niederſchlage Ueber⸗ 
haupt ſcheinen mir alle etwas zuſammengeſetzte 
Miſchungen einem und demſelben Zeitpunkte an · 
zugehoͤren. ¶ Denn ich bemerke ſeit langer Beit, 
daß es Zuſammenſetzungen giebt, die: ſich vers 
aͤndern/ ſich zerſetzen, aber nicht wieder hergeſtellt 
werden koͤnnen. Die groͤßere Seltenheit ders 
jenigen Edelſteingattungen, welche die meiſte 
Kauſtizitaͤt bey der Quarzerde fordern; ſtimmt 
ebenfalls ‘mit: meiner Theorie uͤberein, denn fie 
ſtehet im Verhaͤltniſſe mit der. Schwierigkeit, 
jene Erde von dem letzten Antheile eines Stoffes 
abzuſchneiden; zu dem fie eine außtrordentliche 
Verwandſechaft hat, oder fie vor ſeinem Zutritte 
git ſchutzen; und da ihre Meigung, ihm: wieder 
an, fid) zu nehmen, ſich gewiß in dem: Grade 
vermindeit, als fie ſich mehr ber Sattigung 
nagerty ſo ſind die Cdelfteine unt fo gemeiner, 
je weniger fie alle die Eigenſchaften befigen , ‘bie 
gu eince genauern Durchdringung aller Beſtand⸗ 
thrite erfordert werden, und die von dem Buftande 
der Quarzerde abhaͤngen. Die Modifitationen 
ber Kalkerde seas ct die — — der 


Zuſam⸗ 





großer Theil dee actebdeteften Chelfteine Hohe wahr⸗ 
ſcheinlich in sur Teapformation gehoͤrigen Gebdirgen, « 
und alſo in Gebirgen von einer der jingften Jormatio⸗ 
hen, voctommen. 


Anm. d. ueberſ 
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—E— derjenigen, welche ſſe ins 
Fawplifdhen »Bufiondencerferdern, ein Zuſtand, 
welchen ſie nauch nicht lange erhalten kann; 
und dileſe zweyte Arhache vermehrt noch die Sele, 
tenheit den⸗ Geeings:s Hie wie: die, ſogenonnten 
orientaliſchen / ihten / Widerſtand gegen / alle Ars, 
tan von Veraͤnder ung/ ihre Harte, und ihre 
Dichtheit der großen Staͤrke der —SE— 
tew aller· Erden, worena ſa bothers verdanken. 
han Nene Oi ARBORS He Rie) pi 
Sue Gicine “Beren: lary und fee Gane 
* die! Meige deer Gugewd erhoͤhen, und welche 
die! dermelfte CitelFeie Der. Schoͤnheit ſtreitig zu 
machen wagt, die Edelſteine, ſage ich, exiſti⸗ 
ren immer nod) nicht fuͤr uns, wenn auch alle 
fuͤr dieſe Art von chemiſcher Verbindung erfors ; 
derlichen Umſtaͤnde ſich gu der Bildung ihrer 
gleichartigen Theilchen vereinigt haben, ſofern 
dieſe Theilchen in den Maſſen, die ihnen zur 
Martie dienen, zerſtreut bleiben, und es ihnen 
an Raum und Mitteln fehlt, ſich zu vereinigen. 
Unb fo: wie wir es nicht gewußt haben wuͤrden, 
daß einige Quarztheilchen in der Maſſe des weiſ⸗ 
fen Kalkſteins pon Karara zerſtreuet find, weil 
fie ſich in ſo geringer Menge darin beſinden, daß 
ſie den genaueſten Analyſen entwiſchen, wenn 
na in fie fle ties uSungeice i 
DO 5 . ‘ign 

















474 — 

ihn — wate,’ went es ſie nicht haͤte 
ſammeln und aufnehmen koͤnnen, ohne den Kalk 
anzugteifen ‘und wenn nicht Hoͤhlungen da ges; 
weſen woren/ wo fie ſich ſammeln und eine Maſſe 
bilden konnten; eben for wenig wurden win das 
Daſehn det Edelſteine in den Maſſen vermuthet⸗ 
haben 7 tus’ denen voit ſie erhalten, wenn nicht: 
eine: nachherige Auflõſung fie haͤtte auffaſſen koͤna 
nen, ‘ohne in’ dem’ Zuſtande ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung etwas ju verdndern, und wenn fie nicht 
behm Durdgange durch die Maſſe Spalten oder 
andere Raͤume angetroffen haͤtten, in welche die. 
Theilchen/ nur nod) der Aggregationskraft ſolg⸗ 
fam, die Stellen hatte waͤhlen koönnen, die 
ihrer Form am angemeſſenſten ſind, und den: 
gering(tet Zoſſchenraum unter * aes. 


Dae Werfagen ber Kunſt mit den Saien 
ſo wie bas ber Natur mit den Steinen, theilt 
fid) in dreh deutlich von einander unterſchiedene 
Beitpuntte; Zufammenfegung, Aggregationund. 

Reinigung. Dieſe drey Operations. Seuffen Haz! 
ben fir den Chemiker gewoͤhnlich feine Schwierige 
Feiten, weil er das gemeinfchaftliche Aufloͤſungs⸗ 
mittel ber Salze, das Wafer, in feiner Mache: 
Bat, welches ohne ihre Zuſammenſetzung “gu aͤn⸗ 
dern, ſie aufnimmt, und in vorher zubereiteten 

Raͤumen 
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Raͤumen deveinigt’ Heine Reinigungsmittel Hara 
gen tom dette Geodoiter: Aufloͤslichkeit/ und der 
Atrraftide zwiſchen vͤhnlichen Theilen ab⸗ and er 
iſt ſoſt imeer imi Srandohfie in dem fdsichtichs 
ſten Qeitpisteice wicken hu laſſen. Du r B. dee 
Abaun durch die Cinwirkung der Vitriollaͤure auf 
die Thonerde und, dite dac Hirigufowiines dee 
boftSunds: des. Beifforp. entftehe, vo iſt es ‘iat 
lachehcihn aus Bowifyrettfattenden Erden aus . 
Migiehtnyundehen ſoileicht ihn gn reinigen · Aber 
ev ereignet ſich away quipeifens daß das gebildete 
SGalyinktherinege Suede’ naͤmlichen Fluͤſſigkei⸗ 
ten auſlosbar iſt ytin Henen ſeine Verbindung 

vor ſich gieng, und duß das Verfahren der Kunſt 
es nicht weiter aus ſeinem Quftande vow Traͤg⸗ 
heit herausbringen fanny: ohne ſeine Zuſammen⸗ 
ſetzung ju andern; dann wird der zweyte Grad 
der Operation unmoͤglich· Wenn ‘alfo. der Gee 
brand; gu welchem man dieſe Miſchung beftimme, 
entweder auf ihrer Maſſe, oder auf ihrer Harte, 
ober auf ihrer’ Durchſichtigkeit, oder’ auf der 
Form ihrer Kryſtalle, “oder auf einer andern von 
ber Aggregation abhaͤngenden Eigenſchaft be⸗ 
ruht/nſo hat man ſich, ungeachtet die gleicharti⸗ 
gen Theilchen zubereitet worden ſind, doch dent 
vorgeſetzten Endzwecke nicht mehr genaͤhert, als 
wenn die Zuſammenſetzung warmer = 
















476. — 


weſen waͤre. nSo hat her Chemiker der Matar 
hes Geheiniß der Zuſammerſetzung hes Sehroere 
foaths abiouſchen finnen,: jer at die Mittel ents 
deckt dieſe Zaſammenſetzung/ deren naͤchſtẽ Bes 
ſtandchelle e€2hat trenuen koͤnnen, wieder herzu 
,tellen; abode erliſt aicht im Grande ihre uſaun 
men haufung wieder herguſtellen, weibdieſes erdige 
Sails auſhoͤrtꝛm Waſſer auftolich zu ſeyn. ni Was 
wurde · es ihm / alſo helfein, daß er eo dahiutge ⸗ 
bracht hat neine gleichartigen Theilchenczu nbil · 
den, wenn escihm pardufion hime, ihn in durch · 
ſichtigen Kryſtallen gu haben? welchen Gebrauch 
koͤnnte et von dieſen unzufammenhaͤngenden Bh eile 
chen machen, wenn er: fie nicht zu feften Maſſen 
zuſammenhaͤufen Fane? Die von der Natur bes 
wirkte Bufammenfegung: der Edelſteine wuͤrde 
alſe vergeblich ſeyn, die Méglichfeis, ſie hierin 
nachzuahmen, wuͤrde uns: unnuͤtz ſeyn, ſo lauge 
es uns niche moͤglich waͤre, dew ſie bildenden 
—————⏑—⏑ ⏑ — zu erthei⸗ 
fen, Ein Erdenklos, wo jedes Theilchen dogs 
bes orientaliſchen Rubins gliche, wuͤrde nicht 
mehr Werth haben, als ein Stuͤck Mergel, wo 
die drey naͤmlichen Erden nicht chemiſch mit ein⸗ 
ander verbunden ſind. Es iſt alſo eine ſpaͤter 
als ihre Zuſammenſetzung erfolgende Operation, 
e⸗ iſt die Bufammendaufung, welche uns wirk⸗ 
lich 
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lich bie wine? llefere, Yo wid Fie’ ims” dud) 
‘le die Stelneiten verſchoft/ welche Eigenſchaf⸗ 
Herd Wefigen’, die von i engi, Matfe 
Heid der Reinheit der menſedung abhan⸗ 
Hei)" Es ware iB gtith; “bag an x 
eit Ver aligemeinen Mii —T ta 

Binbutigen' tte te) —— 
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eatin? Sa giaube⸗ ‘pag’ vel init bein Bed 
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éemette ſo Bey’ dieſenr Bumitte, hetr-e6 + 
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Suangeg und aller quatzigen Steinarten einenley 
iſt, vielleicht erfordert es blos mehr Rongentris 
rung. Se ſehe, da, ich, die, Coeliteine mie 
‘dem Quarze in den naͤmlichen Hoͤhlungen fry, 
ſtoliſiten⸗ doß ihre ſich durchkreu⸗ 
genden, Rendall aegenifiig, in eingnder. gerade 
— nah i oie muß ſchlieſſen. daß fie, in einer⸗ 
ley —— Iw aaube | 
alfo,. ‘dab wenn Sipe Yk ng Der. 
aig ake mnepe in Den gegenmadctigen, Kya 
atur ſtedt ihr, dee. immer, nod 
— bleibt fie aus den oͤrpern, in 
fie. fie, hingelegt hac, alee beso zu gJehen, 
— et are es: a 


gen, 


“i fl Pry: werde von / vielen andern zeigen dag 
he in RAFI ihrer arent on, vou ſoaterer Soemas 
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gen, fie zu reinigen, und ihnen die Cigenfchaften 
wmitzutheilen/ die ihren Werth ausmachen; und 
wie konnen gewiſſermaßen ſagen, daß dieſer 
oder jener Stein reif fey, (um uns des Aus⸗ 
drucks einlger Kuͤnſtler gu bedienen, walche ane 
nehmen; daß die Zeit den Steinen, bey denen 
ſie gewiſſe Anvolltommernheiten finden, Eigen⸗ 
ſchaſten mitzutheilen im Stande ſey) weil eine 
neue Aufloͤſung eine volllommnere and, lee 
Kriſtalliſation hervorbringen founte., : Die 
birge, deren Gaͤnge Edelſteine enthoſten ⸗i 
Maſſenwelche dergleichen in ihren Habungen 
einſchlieſſen, find gewiß nicht an allen gleichartj⸗ 
gen Theilchen, die zu dergleichen Produkten ge⸗ 
ſchickt ſind, erſchoͤpft. ſie befigennderen —* 
denen es an Zeit, Naum; und Mitteln gefehlt 
hat, fic) zuſammen gu haͤufen; wenn ihr Auf 
loͤſungsmittel in, unſrer Macht ſtuͤnde, wenn 
uns verſtattet waͤre, es mit einiger Thaͤtiglkeit 
wirken zu laſſen, fo muͤßten wir unſre 
rien, wo wir dag doppelte Hinderniß der ſam⸗ 
mienſetzung und Zuſammenhaͤufung gu. uͤberwin ⸗ 
den haben, verlaſſen, uns zu Den naͤmliche 
Gebirgen verfuͤgen, um alle hieſe zerſtreuten Lh 
chen gu vereinigen, und ſie zu einem Volumen 
aufammenjubdufen , welches keine andern Gren · 
* wurde, als: unjesay RBH ſo wie 


man 

















man in den Gebirgen des Siterthale in. Vigo! 
Die in einer ſchiefrigen · Gebirgsart zerſtreuten 
Goldtheilchen herauszleht, “die ſich info heringer 
Menge darin befinden, dof ſie in einem Center 
Geſtein kaum 4 Gran betragen. Wir wuͤrden 
bey einem andern Gegenſtande dieſe Operation 
noachahmen, deren Huͤlfsmittel das Queckſilber 
iſt, wenn es darauf ankommt, das Gold aus 
—* Seinarten: herauehugichen, in denen es ſich 
befindet/ und die dem Moraliften einen 
—— quitt Machbenten darbietet, indem 
er Dacia ſowohl einen Bewegungsgruud ſindet, 
gegen die Habſucht des —— zu deklamiren 
“als einen "Grand, fete · Indu ſtrie gir erheben · 
denn es ſcheint, ‘ofl fie) | he —⏑⏑⏑—⏑— — 
zu Weigen | Bie Bildung dieſes erften Mreraties 
vorbehalten Gabe, wad daß fic, um die! audere 
du fiben, hm Mittel verſchaft Habe, es heraus 
“gu Rehen nd zuſammenzuhaͤufen , ohne welche 
ſeine Hervorbringung unnutz und die Bemuͤhun⸗ 
gen des Menſchen ohne Erſolg geweſen ſeyn wuͤr⸗ 
den, wie es alle unſre Arbelten zu Bildung oder 
genauer Nachahmung der Edelſteine find) nicht 
ſowohl deswegen, weil uns das wahre Geheim⸗ 
niß ihrer Zuſammen ſetung einbekannt iſt, fons 
‘Dern’ weil das einzige Aagregarionsinireel ;odas 
; “noah in ainfree Ecwelt⸗ ſteht, das Feuer sft: die⸗ 


ſes 
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ſes grelft bie Theilchen, welche es gu vereinigen 


die Kraft hat, in ihrer Zuſammenſetzung a, - 


und bildet fie-um, welches der unmittelbaren 
DBeriihrung, als ver Urfache der Haͤrte, deren 
ſten Eigenſchaft aller Edelſteine ſchadet. 


Da der Widerſtand gegen bas Schmelzen ‘ 
ein Haupttenngeichen der Edelfteine iff; und die⸗ 
fer Widerftand, im Werhalmniffe der Vollfoms 
menheit diefer Steine gunimme, fo wird es nicht 
unnigé ſeyn, mid) einige Augenblicke bey dieſer 
Wirkung des Feuers gu verwellen, und, zu uns 
terſuchen, wie dieſes Mittel auf alle Steine 
abechaudt wirht. weil der Grad der Schmelzbar. 
feit, und bas Refultat der Schmelzung Kenne 
zeichen geworden find, zu denen. der tholog 

—— ſeine Zu ache nimmt, die 

eſchlechter zu aunterſcheiden , und die Gattun⸗ 
ger derjenigen Steinarten ju beftimmen, Bey 
denen die uͤbrigen Kennzeichen ungewif find. 


- De Schmelzung eines Kerpers iſt fein 
Bergang aus dem feften Zuſtande in den fluͤſſi 
burd) unmittelbare Wirfung des Fevers, und 
dieſe Veraͤnderung etfolge durch eine beſondere 
Wirkung der Warme, welche den Zuſammen⸗ 
_ Gang der Theile vermindett, und fie von einan⸗ 
bet fo weit entfernt, daß fie fich nun frey bewegen, 

‘Dergm, Journ,.1793+ St. 12, — und 
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und ihre Stellung gegen einander aͤndern koͤnnen 
Alle Koͤrper ſind faͤhig, durch das Feuer ausge⸗ 
dehnt zu werden, alle erfahren alſo durch feine 
Gegenwart eine gewiſſe Abnahme in der Staͤrke 





der Aggregation; aber dieſe Wirkung der Warme ~ - 


Hat viele Stuffen, bis fie diefelben ſaͤmtlich ihrer 
Feſtigkeit beraubt, Die Schmelzung einiger ift 
leicht, andere koͤnnen nur durch) die groͤßte Hef⸗ 
tigkeit dieſes Mittels dazu gebracht werden; und 
die Urſache des Widerſtandes dieſer, und der Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welder die andern eine aͤhn⸗ 
ihe Movififation annehmen, muß fid) niche blos 
‘Gn jenem mehr oder minder ftarfen Zuſammen⸗ 
hange finden, weldyer von der Form und Stele 
lung der Theilchen abhaͤngt, ſondern vielmehr 
in gewiſſen Anlagen, welche dieſe Theilchen ins 
nétlid) haben, mit der Waͤrme eine Art von 
augenblicklicher Verbindung einzugehen. Wenn 
man die Wirkungen ſieht, die es hervorbringt, 
fo ſollte man gtauben, daß das Feuer jedes Theil⸗ 
% aufblafe, ‘es gurunde und endlich die Bee 
riifrungen, welche die einfachften poliedrifchets | 
Formen vervielfaltigen, auf einen einzigen 
Pune rebucire, Aber id) muͤßte befirchten, 
mid) von meinem Gegenftande gu weit gu_ente 
fernen, wenn id) mich bey allen Erſcheinungen 
* — — * ob mir gleich 

Rs) jede 
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jede von ihnen eine neue Unterſuchung gu verdie⸗ 
nen ſcheint, und ich muß mich darauf einſchraͤn⸗ 
ken, blos die Fakta in Erwaͤqung zu ziehen, die 
eine unmittelbarere Beziehung auf die hier abzu⸗ 


handelnde Frage haben. 


Wenn ein fefter Koͤrber ſchmelzen foll, fo 
milffen feine Theilchen mehrere Neigung haben, 
fid) mit der Warme gu vereinigen, und ander — 
Bewegung Theil zu nehmen, welche fie verans 
loft, als ‘in ifrem Aggregationsftande gu vers 
harren. Die Warne, welche fic) in jedem 
Theilchen feſtſetzt, muß betraͤchtlich genug feyn, 
um · es von den andern in einer ſolchen Entfernung 
zu erhalten, daß die Kraft der Attraktion unters 

brochen und aufgewogen, und ihm dadurch ver⸗ 

ſtattet wird, ſeine verhaͤltnißmaͤßige Laqe zu aͤ⸗ 
dern, ohne es doch gang aus dem Wirkungekreiſe 
herauszubringen, innerhalb wolchem ſie auf cine 
ander wirken. Dieſe beyden Kraͤfte muͤſſen im 
Gleichgewichte ſiehen, ohne welches entweder 
keine Schmelzung vor ſich gehen koͤnnte, ober 
Dev gaͤnzlich zerſtoͤrte Roeper weiter niches ‘als 
ifolivte Theilchen darftellen wiirde, dic einander 
gewiffer Maaßen fremd worden waͤren, ohne 
daß fie an derjenigen Art von Verbindung Theil 

nehmen welche die Fluͤſſigleit von dem 
Sia Unzu⸗ 
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Unzuſammenhange des Staubes unterſcheidetz 
ſo alſo, daß, wenn das Feuer die Verhaͤltniſſe 
der Attraktion veraͤndert, es fey nun: dadurch, 
daß es die Zerftreuung eines gufammenfegenden 
Sroffes beguͤnſtiget, oder daß es die Einfuͤhrung 
eines neuen Stoffes verſtattet, die Schmeizung 
aufhoͤren muͤßte/ weil nicht mehr daſſelbe Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen den beyden Kraͤften vorhanden 
if, und die Entfernung zwiſchen den Theilchen 
entweder gu flein wird, als daß fie nod) beweg⸗ 
lic) bleiben, oder gu groß, als daß fie noch einis 
gen Zuſammenhang behalten koͤnnten. Das 
Feuer, welches den Unifang jedes Theilchens 
vermehtt, weil es macht, daß es mehr Naum 








einnimmt, welches die Wirkungen der Attrabe 


tion ſchwaͤcht, weil es das aufloͤſt, was dieſe 
verbindet/ hat aud) noch die Eigenſchaft, den 
Wirkungskreis gu erweitern, innerhalb welchem 
die Theilchen unter einander in Berbindungert 
treten, denn es dient gum Vehikel fiir die Bere 
einigung und Verbindung vieler Sroffe, die ohne 
daſſelbe unthaͤtig blieben, die ſich aber durch 
ſeine Hinzukunft unter einander verbinden. So 
koͤnnen pulveriſirte Maſſen, nachdem ſie fluͤſſig 
worden find, nach ber Zerſtreuung der Waͤrme, 
bie die Verhaltniffe der Attraktion darin wie⸗ 
der hergeſtellt hat, ane feſten Koͤrper bilden, 
Seit 











aes 485 


Seit tanger Beit hat man bie Wirkungen des 
Feuers mit einer Auflofung verglichen; ohne die 
Genauigeete diefer Vergleichung weiter gu unters 
fuchen, werde ich mich ifrer bedienen, ‘um ges 
Wrinder an der gefudyten Erllaͤrung gu gelangen. 


Die ‘MuAstuing if had) der gewoͤhnlichen 
Annahme die Verein igung eines feften Koͤrpers 
mit irgend einem fluͤſſi igen, ber jenem an ſeiner 
Fluͤſſigkeit eit nehmen laͤßt; welches nidjt ane 
ders geſchehen kann, als wenn die gleichartigen 
Theilchen des feſten Karpers durch eine’ gröͤßere 
Reafe, p ale die, . welche fie unter einander vers 
bindet, bewogen werden, ſich mit denen des 
fi gen Rérpers ju vereinigen.~ Man bemerkt 

ey Diefer Verbindung chetls-fortdauernde, theils 
augenblickliche Wirfungen, weldes Gelegenheit 


giebt, in Der Art, auf welche die Auflofungs. · 


mittel wirken, 7. einen Unterſchied zu machen. 
Das Aufloſungsmittel kann ſich naͤmlich mit den 
Theilchen ‘bes feſten Körpers, fo wie letztere 
find, vereinigen, ohne eine andere Veraͤnde⸗ 
rung an ſelbigen hervorzubringen, als die, weiche 
ſeine Gegenwart noͤthig macht, ohne eine andere 
Aufopferung , ats die ihrer Aggregation ju fore 
Dern; “es giebt ifnen blos eine andere Form / die 

ihnen verſtattet, ſich frey zu bewegen; es koͤnnte 
eye eae ſcheinen, 
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fcbeliien, daß es fich darauf einſchraͤnke, fie * 
zuhuͤllen; es kann ſich davon ohne große Schwie 
rigkeiten trennen, wobey es dieſelben in dem 
naͤmlichen Zuſtande und mit den naͤmlichen Ei⸗ 
genſchaften, die ſie vorher hatten, hinterlaͤßt. 
So (oft das Waſſer die Salze auf, und laͤßt fie 
nach diefer Operation in, einem demjenigen, in 
weldhem es fie aufgenommen fat, fo vollfoms 
men aͤhnlichen Zuſtande der Zuſammenſetzung 
zuruͤck, daß man glauben konnte, es habe nich s 
weiter gethan, als ſich zwiſchen ihre Theile zu 
ſetzen, und habe fie blos durch den Widerſtand, 
den die Friktion ihrer Niederſchlagung entgegen 
ſetzte, ſchwebend erhalten, wenn man nicht 
wuͤſte, daß die Aggregation nur der Gewalt einer 
ftarfern Verwandſchaft weichen kann, und wenn 
man nicht in dem Grade von groͤßerer Feſtigkeit, 
welchen das Aufloͤſungsmittel erhdle, den Rae 
rafter der wirflichen chemiſchen Vereiniqung ers 
kennte. Man hat diefe Are von Aufloͤſung mit 
bem Namen Solution bezeichnet, ohne fie immer’ 
genau, gu erfldren; ich werde fie felbft in der 
Folge blos nach ihren Wirfungen becradyten, und 
ohne auf die Urfachen Ruͤckſicht gu nehmen, durch 
welche fie wirkt, fie blos als ein Mittel anſehen, 
die Aggregation der Koͤrper aufzuheben, ohne 
ihre Zuſammenſetzung zu aͤndern, blos als eine 
gy ae 
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Act vom mechaniſchem Hpͤtfomictel, weldjes die 
aieichartign —— trennt. 


6 Es aiebe Na fie die Auflofung ond as 
eine andere Modiſikation, bey ‘welder die Vere 
wandſchaft cine innigere. Durchdringung, eine 
Dauerndere Wirfung hervorzubringen ſcheint. 
Das, Anflsfungsmictel greiſt den feften Rérper 
ſelbſt in, feiner Sufammenfegung an. . Denn es 
verdndert nicht blos die Aggregation, , ſondern 
auch die Beſchaffenheit ſeiner Theilchen, es ſey 
nan daß es ſich mit ihnen auf eine beſtaͤn⸗ 
dige und dauerhafte Art verbindet, oder doß es 
einen von den Stoffen, welche ſich baben ‘befans 
den/ vertreibt, ‘und an feine Stelle tritt. Es 
entſtehen dadurch neue Theilchen, welche weder 
mehr die naͤmlichen Formen, nod) die naͤmlichen 
Eigenſchaſten Haber, und niche mehr faͤhig ſind, 
‘Die naͤmliche Art von Aggregation anzunehmen; 
und wenn ſie durch Verjagung eines Theils des 
Aufloͤſungsmittels wieder in den feſten Zuſtand 
zuruͤcklehren koͤnnen, fo ſtellen fie nicht mehr den. 
naͤmlichen Koͤrper dar. Mit dieſer Wirkunge⸗ 
att, (welche die Sauren auf alle Baſen duf- 
fern ). hat man vorgiiglich die Idee einer wahren 
Aufloͤſung verknuͤpft. Cinige Aufloͤſungsmittel 
—* an, die Aggregation aufzuheben, phe fie 


S140 dahin 
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dahin kommen auf die Zuſammenſetzung zu wir⸗ 
ken; andere greifen die Zuſammenſetzung unmit⸗ 
telbar an; und gelangen dadurch dahin, die 
Aggregation nach und nach gu zerſtoͤren: ‘dher es 
“aft wichtig zu bemerken doß wenr fie die Age 
gtegation untetbrechen koͤnnen, ohne die Zuſam⸗ 
menfegung ju verdndern ,” fie dod diefe, BH. 
Die Beſchaffenheit der aleidhactigen Theifthen 
nicht verdndern — ohne ihre Aggregation 
gu unterbrechen. 


| Saft, die ndralichen Erfolg laffen fi 6 bey 
der Wirkung des Geuers bemerfen, wenn es * 

Shiffigheit feſter Korver gu wege bringt, und 
man kann bey den Arten von Aufloͤſungen, die 
es bewieft, die naͤmlichen Unterſchiede anneh⸗ 
men. Man koͤnnte z. B. ſagen, daß es die 
Metalle durch eine bloße Solution fluͤſſg mache 
und auf ſie wirfe, wie das Waſſer auf die Salye, *) 
Denn es vin ive *garegation an, und (rode 3 
fie, 


¥) Bein baé Wafer auf tie Gatse nue vermittelſt eines 
Unthet[s dieſer namlichen Fluͤſſigkeit, die bereits in 





ihrer Zuſammenſetzung beſindlich it, wirkt, fo zweile 


ich nicht, daß dad Feuer auf eine ahnliche Art auf die 
Metalle wirke, und ebenfalls durch einen mit ihnen 





verbundenen ihm analogen Stoff unterthgt werde, 


der es auf ſeinein Wege zuruckhait, und es zu einet 
atigenblicttteben Verbinduns hbsbiats wodurch wir auf 
ie “5 


~ 
: 








fie, ofne ihre Sufammenfegung gu veraͤndern ; 
‘und nah Zerftreuung des Grades von Warme, 
welcher igre Theilchen ſo weit von einander ents 
fernt hatte, daß ſich ſich bewegen konnten, eta 
halten fie ihre Feſtigkeit und alle ihre vorherigen 
Eigenſchaſten wieder. Es kann fie auch in ihrer 
Zuſammenſetzung ongreifen es fey nun, indem 
es ifnen einen Stoff entzieht, der ihnen weſent⸗ 
lich angehoͤrt, und ihn mit fid) fortnimme, oder 
indem es einem fremden Stoffe. den Zuttitt ers 
" Offnet und worbereites, > Aber dann ift der Koͤr⸗ 
per; welcher wieder feft wird, nicht mege das 
Metoll, es aft ein genes Wefen, welches nicht 
mehr die Eigenſchaftan bes. vorigen hat. 
Bleyglaͤtte und das: Bleygias gleichen eben fo. 
enlg dem Metalle welches ihnen zur Baſis 
dient, alg der Kalkſalpeter der Steinart, die darin 
aufgelift ift, Aber derjenigen Koͤrper welche 
“bas Feuer nady und nad) erſt in ihrer Zuſam⸗ 
menhaͤufung und Dann in ihrer Zuſammenſehung 
—— * nut. eine getinge Bat 


J bas fest “fo — 4 — 
men, welches man vielleicht blos deswegen verfennt, 
veil es, ohne etwas au hinterlaſſen, wad ſein Un den⸗ 
ken zuruckrufe, ſeine Gtelle einem ſremden Stoffe abe 
tritt/ dem man, wegen ſeiner Neuheit, alles zuzu⸗ 
ſchreiben beliebt / ohne an den Stoff zu denken, w [s 
gen feine Gegenwart verſagt hats 








der größte Theil bee ͤbrigen witede ihm wollte 
dig blos durch die Staͤtke der Zuſammenhaͤufung 
widerſtehen, wenn es ſie nicht zu gleicher Zeit 
in ihrer Zuſammenſetzung angeiffe. Die Aggre⸗ 
gationskraft der Steine wuͤrde ſeiner Wirkung 
nie weichen; es wuͤrde ſie nie fluͤſſig machen, 
wenn das Feuer, ſo wie wit es anwenden, und 
wirken laſſen Féunen, *) nicht einige Verdnderune 
gen’ in’ ihrer Jufammenfegung bewirkte, “wenn 
es nicht eine fortdauernde Veraͤnderung in der 
bag ber — vee noͤthig machte, 
die 



























©), 36 fave, base uct, fo wie wie eb anwenden, 
“gm dad naturliche Feuer der Bulfane von dem Feuer 
unſter Ocfen und Lbthebhre gu’ unteriheiben, Wie 

© find gendthiat, ſeiner Wirkung eine große Thatigkeit 

zu ertheilen, um fowodl das was am Umfange, wel⸗ 

her nicht in unſrer Mache ſeht, als an der Zeit, welche 

wie su ſchohnen gewwungen find, abgeht, zu erſetzen, 

und dieſe Art eine ſehr ſtarke Hitze anzuwenden, pflanst 

die Bewegung und Unordnung bis zu den Beſtandthei⸗ 

len fort. Zuſammenhaufung und Zuſammenſehung 

werden unterbrochen. Yn den Bulfanen erſetzt die 

grote Maffe des Feuers den Mangel an Sntenfitdt, 

die Beit teitt an dle Stelle der Stare, fo dab ed die 

feiner Wirkung bios geſtellten Koͤrper weniger angrcifts 

es ſchohnt thee Zuſammenſetzung, wahrend es ihre Zu⸗ 

ſammenhaufung ſchwacht, und die Steine, welche 

durch vulkaniſche Entzuͤndungen fluͤſſig worden ſind, 

koͤnnen ihren urſpruͤnglichen Bufand wieder anneh⸗ 
mien; der groͤßte Thelt ber Stoffe, welche cin fides 
keres 
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die ihre Aggregation (hwache oder zerſtoͤrt. Dieß 
ift der Grund, warum die Schmelzung der Steine 
nicht obne eine Verglaſung ſtatt ſinden kann, 
b. . ohne eine Verdnderung zugleich in der Sus 
fammenfegung und in’ der Zufammenhäufung, 
welche bem Korper in diefer doppelten Besiehung 
eine neue Exiſtenz giebt. Dieſe Verdnderung 
in der Qufammenfegung etfolge entweder durch 
ble Berjagung dines Sroffes, ober durch den Que 
tritt eines anderu’, oder durch eine innigere Gere 


biobung Perjenigeny welche ſchon babep find, ober 


; durch 
teres Feuer wwhiede ‘audaeteicben haben, Bietben, nod 
darin. f) Die if dér Grund, warum die Laven fo 
‘febr den naturlichen Stetnarten der analogen Gattun⸗ 
gen gleichen, daß man fie nidt von felbigen spohyes 
_ den fanns und dieß if der Grund, marum fel 
yulfentichen Giaſer noc elaſtiſche Stoffe ent hed 
Welde ihr Yufoldhen bewirfen, wenn wir fie von 
neuem ſchmelzen, und warum diefe Glaſer ert dann 
_ Durch die Berfireuung eines fettisen Stoffes, welcher 
Dee Hige der Bultane widesftand, und den die Htge, durch 
welche wir ihre swente Schmelzunẽ bewirten, verlach⸗ 
tiget weiß werden. 
* Beet etree poise ei, etn 84 


Feuers denkt, fo ſcheint ſich 


Pras Annahme Ibert, wie man aus den Beta feigens 
den. Seiten erfieht, * ake auf die Noth Rendia! Feit ju 


—— in ors fic dev 6 die vule 
aniſche 33 Fg) —— zu ecttiten, deren 
—— rriger —— teriydiſchen Feuer — 
chrieben wird, ungeadhter | ibe —F ne in unferm 
woͤhnlichen Feuer, wie ver He 


erfaſſer vermbge fe 
be 8 —— n rfblicks not inftebt,  diefer 
; eutfi bungee 6 i ep x — gs i 





re d· Ueberſ⸗ 
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honk eine Veranderung in be Aint: rae 
unter einander beobachten , oder endlid) durch die 
MNaͤherung und Verbindung derjenigen, bie blos gee 
wmengt maren, Alle Berglafungsarbeiten sweden 
blos darauf ab, diefe neue Zuſommenſetzung der 
gleichartigen Fellchen zu befchleunigen und gu ets‘ 
leichtern. Es ſcheint, daß bey diefer Operation die 
Bewegung dee, feurigen Fluͤſſigkeit die Beftand: 
theile in. eine gewiſſe Unordnung bringe , ‘und da⸗ 
urd) verantaffe, daß die gleidhartigen Theilch en die 
einſachen Formen, die ‘nen elne groͤßere Mages 
tung verſtatteten, verlieren, um ihnen eine unz 
regelmapige poliedriſche oder rundliche Geſtalt 
zu ertheilen, welche die Beriihrungspunfee ver⸗ 
mindert, “ohne ſie doch aus dem Attraktions⸗ 
kreiſe gaͤnzlich heraus gu heben; denn die runde 
Geſtalt hat dieſen Vortheil vor den einfadyften 
poliedrifden Formen voraus, daG fie einen: Bes 
ruͤhrungspunkt darbietet, der vom Schwerpunkte 
_ gu melt entfernt fey, aber aud) keinen, der fo 
- nage fey, daß bie Staͤrke der Attraktlon dadurch 
ſehr vermehrt werde. Auch find die verglaſten 
Steine meifientheils weniger Hart, weniger 
ſchwer, und leichter gu defomponiren als vores 
her, ehe fie diefe Movdififation der — erlit⸗ 
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Aus der Act, wie bas Feuer anf die Steine 
wirkt, folgt, daß ein einfacher Srein nicht vers - 
glaft werden kann, weil das Feuer einem einfas 
chen Theilchen die Form, die gu feinem Weſen 
gehoͤrt/ nicht nehmen fann, und daß eine voll⸗ 
kommen einfache Clementarerde nicht geſchmolzen 
werden Fann, weil ihre Ecken gu ſehr die Bee 
ruͤhrungen von dem Schwerpunkte entfernen, 
und ſich der kreisformigen Bewegung widerſe⸗ 
tzen, welche die Fluͤſſigkeit ſordert. Die Cre 
fahrung ſtimmt vollkommen mit meiner Theorie 
Aüberein. Eben darin llegt dee Grund, daß ein 
zuſammengeſetzter Stein um fo weniger ſchmelz⸗ 
bar iſt, je feſter er ift,, je groper bie Verwands 
ſchaft der verſchiedenen mit einander verbundenen 
Materien ift - und je weniger Sroffe er enthalt, 
auf die das Feuer eine befondere Wirkung aͤuſ⸗ 
fert,. (deraleichen das Eiſen iſt) und denen es 
eine Elaſtizitaͤt ertheilen Fann, welche fie aus 
ihrer Stelle treibe, und dadurd) die vorige Orde 
nung ſtoört. Dieß iſt der Grund, warum die 


Edelſteine der Schmelzung und —— un“ 


fo ftarfer widerftehen, je vollfommner fie find; 
und in den ſogenannten orientaliſchen ift die 
Starfe der Verwahdfchaften fo grok, daß das 
gufammengefegte Theilchen durch ben auferors 
— Widerſtand, den es der Wirkung der 

Waͤrme 











~ Warme gegen jedeVerdnderung in finer Modi⸗ 
fifation entgegenfer, ein einfaches. Theilchen 
‘vorftellt, Die Feſtigkeit ihrer 3ufammenfegung 
Hindert alfo blos dadurch jede Verdnderung in 
~ Der Aggregation, daß ſi ſie ſich der Abrundung der 
Theilchen widerſetzt, welche noͤthig iſt, um ſie 





aus ihrer Stelle gu bringen, ohne fie gaͤnzlich zu 


trennen, und um die naͤmlichen Theilchen duürch 
die Schmelzung wieder zu naͤhern, wenn die 
Aggregation unterbrochen worden iſt; denn die 
pulveriſitten Edelſteine widerſtehen der Schmel⸗ 
gung eben fo ſehr und aus dem naͤmlichen Grunde, 
welder die Verglafung derjeriigen verhindert, 
die man lin gangen Stuͤcken ‘ der — des 
Feuers Hos * 


¶ Die Fortſetzung ideals aſpricht ber Here. 
Verſaſſer erſt nach wieder hergeſtellter Qube in 
Bee Vaterlande.) : 











eh eee 
Ueber die Strecken und Sdhachtforderung 
ben den Steinfohlengruben in der 
Grafſchaft Wetter. 


On den Jahren 1784 und 1785 ahlelt der 
Herr Aſſeſſor und Obereinfahrer Morsboch zu 
Wetter von dem daſigen Bergamte den Auftrag, 

mit Zuziehung des Herrn Bergſekretaͤrs Schoͤn⸗ 
born zum Behufe der dortigen Steinfoptengrus 
‘ ben ſowohl fiir die Schacht als Srrecfenfardes 
rung Tabellen gu entwerfer, aus denen man fir 

jede gegebene Lange und Teufe die Zahl der gu 
foͤrdernden Kuͤbel erſehen fonnte, Zum Behuf 

dieſer Tabellen und zu deren Ausrechnung war 

es noͤthig, gewiſſe Saͤtze oder Principia durch 
a mehreré Verfuche und Beobachtungen auszumit⸗ 
| tein, wodurch man denn folgende Data erhielt: 









4 L Bey ber Streckenförderung, und zwar 
ingbefondere 
A. Bey der Forderung der Seintohlen iſt 
1). die Zeit, welche zur Fuͤllung eines Rin 
ats Kohlen néxhig ft, == 2 Minueen, 
a) die 














2) die Beit jum Anſchlagen = ¥ Piiinite, 
3) die eſchwindigleit — = 2 Fuß pro Ses 
‘funde, 


B. Bey der Birterng der Binstopen, ie 


1) dle Brig gue Sidung eines Ringels’ = 
I Minuce, 
“ay dle Beit gm Ynfehlagent— 15 Sekunden, 
3) bie Geſchwindigkelt = 2. Gus pro See 
kunde. “Und da bet Weg doppele geo 
mathe werden muß fie’ ischial : 
cenlange — Ecunde. 


Boh der Siaditneg, it ; 
1). ble Zeit zum Stuͤrzen und Auffegen - 
eines Ringels, wenn folches von * 

dern Stuͤrzern —2—— wird; — | Mis 
nute, wenn ſolches hingegen von ben Safe 

: pelknechten mit geſchleht, 

a) bey Gruskohlen — = 1. Minute, Z 
b) » Sriidfoplen = 2 Minuten, 

c) es _ Sritogten aufden Depurg ee = — 
— Minuten. | 
é a Die xing bee eee = 4 

_ Sufi pro Setange + 
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Hler u gehoren nun noch ſolgende ee 
theils eviduternde , ’ Anmerfungen. a 


1) Um ‘die Geſchwindigkeit bey der Stres 

/ckenfoͤrderung gu beftimmen , wurden bey * 
ſchiedenen Zechen Beobachtungen 
— fand. man auf dem — sh 
Graͤfels loche, wo mit, Karren- gefardert wurde, 
bie Gelcomindigheit — 1413 Fuß; — 
und auf St, Moritz aber, wo die 
fogenannten Schlitten geſchieht — 4 un. 
1,93, Foß in der: Sekunde/ wes nachher bag. 
Principium auf a Fuß geſebet wurde... Die 
Schwere der auf einmol zu ſoͤrdernden Kohlen 
fand man im Durchſchnitte 151 Pfund. mitrin; 
ſchluß des Gemaͤßes aber 2 Eentner oder 220 
Pfund; diernachſt wird dig: Frikcion —— 
ſchneidens ouf der Bahn beyin Schiltten auf $e, 
der. Loſt und ſoiglich auf 734 —* _ hep, dew . 
uͤbrigen Gesengen aber, ( vermuthlich bey. der, 
Karrenforderung). nur auf ry der Saft ober auf $5, 

* Pfund; hevechnet, und von sPeren. Morsbady. gus, 
gleich angenommen, af, ein, Mend yegen, eine 
unterſtuͤtzte Saft anhaltend eine Kraft pon 6s fund ; 

duffern koͤnne, wobey jedoch, mit. melther Ges, . 
ſchwindigkeit ſolches nee ariiepen —— 
nicht erinnert worden. Ng 


erg. Journ, i798 @titi tay 8 t *) Sup 


‘ 
* 





~ a) Bu Vergleichung mit ber Streckenfoͤr⸗ 
derung am Harze, in Sadfen und in Ungar, 
werden folgende Angaben benugt: | 


~ “aly Die Streckenfdrderung am Harge ger’ 
ſchieht in ſechsſtuͤndigen Nebenſchichten, fir 
welche jeder Arbeiter neben bem Geleuchte 4 Mgt. 
erhaͤlt. Dieſes vorausgefest, fo wird ein Trei⸗ 
‘ben Berge oder Erʒz in der Karnfoͤrderung dere 
geſtalt verdungen, daß ein Mann fir das Fale | 
fen, und fite jede 40 Lachter gu faufen ebenfalls 
ein Mann gerechnet wird. Das Treiben ent⸗ 
Halt aber’ 40 fleine Tonnen, welche an Berger - 
5 bis 6 Centner, an Cty aber 7 bis g Centner ſaſ⸗ 
fen, fo daß man im Durchſchnitt auf die Tonne 
. Centner, ‘und auf das gange Treiben 340 Cents 
ner rechnen Fann, ‘Auf ordentlich vorgerichteten 
Strecken ‘werden’ in einem Karren anf einmal 
2 Eentner fortgebracht, mithin zum Transporte 


von 240 Cenctnern 120 Karren erfordert, welche 


alſo von einem Menſchen in einer ſechsſtuͤndigen 
Schicht 40 Lachter weit geſchaft werden mußen. 
Hieraus ergiebt ſich die Lange des zu durchlau⸗ 
fenden Weges — g600 Lachter, ⸗ 67260 Fug, 
und die Geſchwindigkeit 3,111 Fuß in der See 
kunde. Die’ Verdingung ‘der Hundefoͤrderung 

* blos datin ab ae auf 11 — Wege 
byt cee cre lige 
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Lange jedesmalr Mgr. oder auf 44 Ladhter ein Mann 
zugeſetzt wird, weshalb hier der in der Schicht gu 
durchlaufende Raum 10560 Sachter == 73920 
Fuß, und die. Geſchwindigkeit 3,422 Fuß in der, 
Sekunde bytaͤgt. Rechnet man ferner die Schwere 
bes Karns gu Z Centner: fo iſt bey der Karn⸗ 
förderung die gange Saft = 2% Center == 975 
Pfind, und bas Moment verfelben 855. 
Bey der HundsfSrderung betraͤgt letzteres, wenn 
man auch bas Gewicht des Hundes und deg: 
Fats inander —— 950. 


b) Mach dem ſachſiſhen Principio miiffen 
> Mant 240 Kiibel oder Centner ſelbſt in den 
Karren filler’ und go Sachter weit faufen, Da’ 
Diefes ganz mit dem harziſchen Grundfage uͤber⸗ 
- einftimmt,. wo blos das Fuͤllen und aufen 
unter Die benden Arbeiter beſonders vertheilt iſt 
fo iſt hier ebenfalls die Geſchwindigkeit 3,103 Fuß 
und das Moment der Saft 855. 
* 
— a) Sn ait werden nad) Delius in 
einer achtftiindigen Schicht, von weldher jedoch, 
eine Stunde: gum Cine und Ausfahren, fo wie 
% Stunde gum, Fillen und Stuͤrzen abgezogen 
werden dirfte, 7 Hunde, welche 2% Centner 
ſaſſen, und * ihrem eignen Gewichte wenig · 
RKREao ſtens 
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ſtens 350 Pfund wlegen, auf eine Lange von! 
Boo Lachtern fortgeſchaft. Hieraus findet mow 
die Geſchwindigkelt m 35 Fuß in Hi 
und —*— der ‘tot = = ya." Ri 
ry ‘Da * der — Keane 2 
regelmaͤßigen Foͤrderung ame Harye und in Sach⸗ 
fre die Reibung nur — | ver Laft geldyage wets 
den farms: fo wird die des auf 275, Pfund geſun⸗ 
deden loſt gleich gu fegende Kraft = 46, Yſund, 
und deren Produft in die Geſchwindigkeit S 
143,06 zu berechnen ſeyn. Da nun bey der 
maptifden SteinkohlenfSederung auf Strecfen 
Die Kraft {chon vorhin-==| 55: Pfund,. und: die, 
Geſchwindigkeit = 2 Fuß / mithin das mecha· 
niſche Moment der Kraft == 10 gefunden wor⸗ 
den war: fo ergiebt fich, daß die letztere Forde⸗ 
rung ſich ane eviecs wie 110% 143/06 ober: 
beynahe be ST 
wie 43u 5 
verbal, welches fic) leicht erklaͤren (aft, wenn 
rian die Riedrigkeit / Enge, ingleichen die uns 
gleiche und- niche ganz gu vermeidende ſchlam⸗ 
mige Befdhaffenheit der Strecken auf den maͤrki⸗ 
ſchen Steinkohlengruben in Erwaͤgung zieht. 
Hierbey iff aud nicht unbemerkt zu laſſen, 
Rae: in einer bergamtlichen Vetordnung der Sag, 
* 
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daß cin, Menſch, wenn er 25 Pfunb Reale ants 
wende, nur mit 3 Sub Geſchwindigkeit, und 

fo. uͤberhaupt nur amit ¢inem. — = 75 gu febens 
beri medjanifthen Momence acbeitén koͤnne, zwar 
fuͤr allgemein geltend ausgegeben wird, hier aber 
durch die Erfahrung felbft, nach welcher ein 
einzelner Menſch ein Moment von 1x0 leiſtet, 
wee! gu werden. ſcheint. 


— 9 Was die Sehadhefoeberung bite fo 
werden ſolgende Erlahrungen voraucheſchitt. 


a) Auf dem Harje redjnet man auch beym 
Hafpelsiehern 4: Mgr. auf eine ſechsſtuͤndige 


 Rebenfehidhe, oder anfr Mar, ok 
Stunde == 5400 Sefunden Arbeit, Da in 
‘einer Schicht aud ein Treiben Cry. oder Berge 
gezogen werden muß, weldyes 240 Centnern oder 
i160: Kibeln von 14 Centner gleich geſetzet were 
ben fann, und da man auf das Filler und - 
Stuͤrzen eines Rihels fuͤglich 50 Sekunden rech⸗ 
nen darf: ſo muͤßen bey 160 Kuͤbeln von der 
ganzen Zeit jedesmal 8000 Sekunden abgezogen 
werden, um die wirkliche Zeit des Ziehens aus⸗ 
zumitteln. Dividirt man aber letztere in die 
mit der Koba johl amlcigligiete und in Fuͤſſen 
—— flache Tenfe des Schachtes: fo fine 
es 8 fs bet 
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det ſich die Geſchwindigkeit der Laſt fie eine Se⸗ 
kunde im Durchſchnitte ee 
beym zweymãnniſchen Hafpel 0,983 Fue 

» bdreymdnnifhen 2 1,276 2 

⸗ viermaͤnniſchen s 13,817 ⸗ 


und in einzelnen Faͤllen 


beym zweymaͤnniſchen Haſpel bis 0,988 Fuß, 
dreymaͤnniſchen ⸗⸗1,314 « 
* viermaͤnniſchen ee ie 1,954. = 
oder beynahe 1, 13 und 2 Fuß. 


b) Das fonigl. preuß. Bergamt gu Wet. 
ter nimmt den Gag an, daf in. Zeit von 6 
Stunden bey einem zweymaͤnniſchen Hafpel 120 
Riibel gu 1 Centner aus-einer Teufe von 20 Lach⸗ 
fer, und ber einem dreymaͤnniſchen Hafpel, daß 
120 aus 35 Lachter Teufe gesogen werden koͤnnen, 
woraus die Geſchwindigkeit der Saft im erſten 
Salle — 0,954, im gwenten Falle — 1,113 Fuß 
gefunden wird, vorausgeſetzt, daß aud) hier 50 
~ Sefunden pro Kiibel auf das Fallen und Stuͤr⸗ 
zen abgerechnet werden. Nimmt man hingegen, 
wie auf dem Harze Kuͤbel von 14. Cenener an, - 
fo wird die Gefchevindigteit — == 0,636 Sub. 


c) Bu 
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thd) Bu Stadetnau im Herzogthum Weft. 
phalen foͤrdert man in einer adheftiindigen Schicht 
160 Kuͤbel, jeden an Erzen oder Bergen ins 
Durchſchnitte 140 Pfund ſchwer, aus einer flas 
then Teufe von 16 Sachtern, Ferner ift daſelbſt 
ber Durchmeſſer des Rundbaums g Zoll, die 
Laͤnge der Arrme an den Haſpelhoͤrnern aber 18 
Boll. Hieraus findet fic) die Geſchwindigkeit 
der Saft — 1,043. Fuß, die der Arbeiter oder dee 
Kraft aber — 4,168 Fuh. Bey RKibeln von 
14 Centner vervingert fid) die Geſchwindigkeit 
der Saft unter: uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden bis 

auf 0/893 Fuß, und die der * bis a, 3/299 


Sub. 





ay Auf der Zech⸗ zu Niederhoſen in der 

Grafſchaft Maré werden in einer achtſtuͤndigen 
Schicht durch einen ſeigern und 17 Lachter tiefen 
Schacht mit 2 Haſpaknechten, denen jedoch der 
Schichtmeiſter zuweilen hilft, 144 Kuͤbel an 
Zag gebradt, wobey rod) gu bemerfen, daß der 
Rundbaum 9 Zoll flack, und jeder Arm dee 
Haſpelhoͤrner 13 Zoll fang iff. Rechnet man eine 
halbe Stunde auf das Ein und Ausfahren und 5° 
Sekunden auf das Fillen und Stuͤr zen eines Rite 
bels: fo finder fic) dic Geſchwindigkeit der Saft — - 
0,865 Sus, und die der Kraft = 3,4 60 Fuß. 


RE4 ce) nf 








e) Auf St, Peter einer wahrſcheinlich 
in Der Nahe der vorigen' gelegenen Kohlenguube, 
muͤſſen 4 Mann. in einer Arbeitszeit von 
“Stunde, von welsher jedod) bie Hier vornehm⸗ 
lich dee Stuͤckkohlen wegen. auf 2 Minuten pro 
Kuͤbel gu bevechnende Zeit des Fillens und Stür⸗ 
gens abgeht 70 Kuͤbel anf go Lachter ſeigere 
Teufe ziehen, woher vie Geſchwindigkeit der 
“Saft = 1/054° Sub ſeyn muß.· 


—* Auf ahnlich⸗ Weiſ⸗ hat: mon ‘eR Ges 
ſchwindigkeit ber Laſt beym zweymaͤnniſchen Hafe 
pel auf Gt, Morig ——- 1,229 Fuß, beym dreys 
mannifchen aber auf dem Dachs. und Grebelés 

_ locke — 1,925,. auf der Lrappe — 1,043, und 
auf der Dickebaͤckerbank 1,304 Fuß gefunden. 


‘Bie fic) nun’ aus dem vorigen ergiebt, 


daß die bey der Schachtfoͤrderung auf vem Harge 
“and guf dea maͤrkiſchen Steinkohlengruben hee 
sechnete Geſchwindigkeit der Saft ziemlich ‘mit 
einander iibereinfomrats fo liege aud) auf der ans 
bern Seiteam Tage, dafi, wenn die Wirkung eines 
dreymaͤnniſchen Haſpels ſich zur Wirkung eines 
zweymaͤnniſchen wie 3 gu a verbalten (oll, ents 
weder die Geſchwindigkeit der Arbeiter, _ oder 
: * die â— dee Saft in demſelben 


— 


Ver⸗ 











* 


Verhaͤltniſſe vermehrt werden mug... Da nun 
erſteres nicht rathſam iſt, und da beym zwey⸗ 
maͤnniſchen Haſpel die Staͤrke des Rundbaums 
gu 9 Zoll, und die Sange. det Haſpelhoͤrner gu 18 
Boll nach den’ beften Verhilmiffen und pier. ings 
befondeve angenommen wird; -fo ift es. néthig, 
dqß die Staͤrke des Rundbaumes, als die hier 
veranderliche Groͤße, bey einem — 
Haſpel ⸗ <= 135 Zoll, und bey einem biermaͤnni⸗ 
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lich hee ee Umtceig ‘Deffelben, — bie Unafehlage . 
des Seils und mithin aud) tie Gefchwindigfeie 
Der Saft beſtimmt, ben verfchiedenen Hafpetn ‘ id 
— wie die — Kriaft vet aise,” 


6) ‘Die Rafe, welche. die Arbeiter ‘a 


einem weymaͤnniſchen Haſpel anwenden muͤſſen, 


um einen 14 Centner ſchweren Kuͤbel in einem 


ſeigern Schachte, bey einem gegen den Radius 
des Rundbaumes viermal laͤngern Haſyelhorne 
herauszuziehen, iſt auf 414 Pfund gu ſchätzen, 
und mithin geringer als bey der Streckenſoͤrde⸗ 
rung. Da nun die Geſchwindigkeit der Kraft 
hier wenigftens 4 Fuß betragt, fo ift das Mos 
ment der Kraft auf wenigftens 165, und fie 
einen eingelnen Arbeiter auf 84,15 gu berech⸗ 
* und folglich geringer als bey der Stre 

A REG cenſor · 











506 — 


fenforderung, tvo es ⸗ rio angenommen were 
den mufte. Weil aber dennody gum’ Haſpelzie⸗ 
hen mehr Rrafte als gum Karnlaufen gehören: 
ſo ſi ſieht man, daß bey letzterm die menſchliche 
Kraft ungleich beſſer angewendet, bey erſterm 
hingegen durch Preſſung der Bruſt und durch 
die abwechſelnde Bewegung mit dem ganzen Koͤr⸗ 

per zugleich verſchwendet wird. 


q 








Til. 


Rochrichte’ von den Alaunwerken zu 
Tolfa; aus dem Journale des Herrn 
Abbate Alberto Fortis, 

v. 3. 1788. 


(Mitgetheilt von Herrn Hawlins.) 


Hier iſt das Hauptſaͤchlichſte, was ich von 
dem einzelnen Verfahren habe in Erfahrung brin⸗ 
gen koͤnnen. — Nachdem ‘man den Alaun⸗ 
ſtein durch Schieſſen gewonnen hat, ſo ſcheiden 
eigne dazu beſtimmte Arbeiter unter der Aufſicht 
eines Intendanten denſelben von dem tauben Ge⸗ 
ſteine. Der ausgeſchlagne Alaunſtein wird auf 
een Hauſen geſtutzt, w und ſodann in beſondern 

Wagen 
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Wagen nah den Roͤſtoͤfen gefahren. Letztere 
ſind runde Vertiefungen in der Erde, hoͤchſtens 
von 12 Gus Tiefe, und 5 Fuß im Durdymeffer, 
inwendig mit Granitel ausgefittert. Dieſe Des 
fen haben unten eine Thuͤre, durch) welche man 
bas Hols hineinſteckt, und die man nachher mie 
Steinen gufegt. Auf das Holy ſtuͤrzt man ben 
gu rovienden Alaunſtein, und haͤuft ifn auffee 
dem Schachte ungefdbr fo auf, wie man die Ras 
‘nonenfugeln diber einander ſetzt. Man roͤſtet 
ifn 6 bis 7 Stunden fang, worauf man ihn wits 
‘Der kolt werden laͤßt, und fodann die brauchbaren 
Stuͤcke von den ungeroͤſteten abfondert; Dee 
gute Alaunftéin, welder nod) nicht garg geroͤſtet 
iſt, wird nochmals in die Arbeit genommen, das 
untaugliche aber weggeworfen. 


Man wendet die groͤßte Aufmerkſamkeit 
Darauf, den Alaunſtein nicht gu ſehr gu roͤſten, 
indem er aufferdem ju viel Alaun verlierts mar 
rafter ifn fo lange, bis die Flamme gwifchen den 
Sricen herausſchlaͤgt, und einen Schwefelge⸗ 
ruch verbreitet. Ich hob einige yon den wegge⸗ 
worfenen Stuͤcken anf, die mit gelblichen Aus⸗ 
witterungen von einem mehr vitrioliſchen als 
alaunigen Geſchmacke tiberzogen waren, An 
ben aͤuſſern Waͤnden der si sain bey der Thuͤre 

findet 
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findet man auch Auswitterungen, bie unterſuche 
zu werden verdienen. Der geroͤſtete — 
hat keinen — Geſchmack. — 


7 


Den gut gerdfteten Alaunſiein bringt man 


auf große laͤngliche gemauerte Buͤhnen, die mit 


einem 3 Guf breiten Graben umgeben find, defs 
fen Ufer ebenfalls gemauert find; man. ftirgt 
den Alaunftein, ia Haufen auf, be ben Plag 
von einem Ende bis gum andern einnehmen. 
Cigends dazu beftellte Leute werfen das Waſſer 
ous dem Graben mit Schaufeln auf den gerde 
fteten Alaunftein, um die Verwitterung deſſel⸗ 
ben gu bewirken. Dieſe Operation dauert go 
‘Tage, Das Waffer fallt wieder in: den Gras 


save 


“Ben, wo der Abgang ſtets aus einem kleinen 


Bache erfeGt wird; das Wafer wird nie abge⸗ 


laſſen, und dient beftndig zu diefer Operation, 
Daher fomme es, daß viel unreiner Alaun ‘aw 
den Seiten des Grabens in dicen Rinden ans 


ſchießt. 
Nach 40 Tagen —* man den — 


ten macerirten ( aufgeldften )- Alaunſtein in die 


Pfanne; man laͤßt ihn ungefaͤhr 17 Stunden 
Hari, und zwey aridere Leute, die Calderari 
heiſſen, fangen fodann an, die ausgelaugte 
Erde; welche man merdaccio nenne, heraus⸗ 

; zuneh⸗ 






























zunehmen; bey dieſer befinden ſich oft noch 
Stuͤcke von nicht gang geroͤſtetem weißen Alaun⸗ 
fidine, die man, wenn ſie groß find, wider ine 
den Ofer. —— wenn fe * fil: ſind, 


"Beate ile big aufeinen elon: 
gefatige ift, fo laͤßt man ¢s, * zanz ae 
durch ein Gerinne in die um A — 
ftimmten Bottiche, welche in — sen eas 
lerlen ftehen, Dieſe Bortidhe ſind ae wente” 
get als gut gemacht;. es geht ſehr viel nughares 
Waſſer doraus Detfopeen, Das Wafer flare 
ſich in den Botuche ab, und der ſogenannte 
Merdaccio ſetzt ſich ju "Boden. Die Keyſtalle 
haͤngen ſich an die ‘Seiten det Bortide, und 
9— yee on zwey und bee Botlen J 

ie Kroſtallen find, bot ausnehmen 
Peet A aax her Natue des Alauns * 
oktaedriſch, einen bis anderthalb Zoll im Durch⸗ 
meſſer. 


Das Waſſerwelches nach dem erſten Aus 
ſchleſſen uͤbrig bleibt, laͤuft in Gerinnen laͤngſt 
den Gaͤngen der Gallerien in auswendig vor 
denſelben ‘befindliche Waſſerbehaͤlter, woraus 
man es vermittelſt eines Rades wieder hinauf 
hebt, um es nochmals in die Pfannen amt oe 
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Das Rad und die uͤbrigen Theile Her Maſchine 
find mit froftallifirtem und /tropfſteinartigem 
Alaune therzogen. Zwey Kuͤbel find beſchaͤf⸗ 
tigt, den Merdaceio wieder herauf und in die 
Pfannen zu bringen, und mit dieſem zugleich 
einen koͤrnichen, roͤthlichen Alaun, der ſich zu · 
letzt abſeht und in dem ſich ganz beſondere 
Kryſtallen bilden, welche die Arbeiter den Lieb⸗ 
habern verkaufen, die ſie aber auſſerdem als une | 


nig wegwerfen, wuͤrden. 


ata. Baume ſpricht von einem Alaun 
von Tolfa, und von einem yon Civita Vecchia, 
und giebt Beſchreibungen von zwey befondern 
dergleichen Alaunwerken. Er irrt ſich aber, 
und es giebt keine andern Alaunwerke als die zu 
Tolſa, oder um es nod) genauer anzugeben, 
eine und eine ‘balbe Meile von dem Flecken die 
ſes Namens. 
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> { é . ‘ IV. * 
Verſuche uͤber ein vorgeblich aus dem 
Schwerſpathe erhaltenes neues 

Metall. A ih 


(Bon Herrn Projelfor — y ? 


, 6 Ty 
xis i i in einem der neueften Stiide von 
Crell's chemiſchen Annalen Herren Martinenghi's:’ - 
Verſuche der ein neues Metall aus dem Schwere, 
fpathe von: dem Berggebaude Churpring Fried⸗ 
rid) Auguſt bey Freyberg (as, fo erregte dieſes 
meine Aufmerkſamkeit, zumal icy immer noch 
wegen’ der großen Aehnlichkeit der Schwererde 
mit metalliſchen Grunderden uͤber die eigentliche 
Natur der erſtern in Ungewißheit ſchwebte, un⸗ 
geachtet ich bereits ehemals in Geſellſchaft mei⸗ 
nes Freundes Herrn Kels, (der ſich jetzt in 
Surinam befindet, damals aber in Goͤttingen 
aufhielt) einige Verſuche mit der Schwererde 
vorgenommen hatte, aber keinen Koͤnſg zu er⸗ 
halten im Stande geweſen war. Da?ich nun 
jetzt das Foſſil, welches Here Martinenghi un 
terſuchte, fo nahe hatte, ſo entſchloß ich mich zu 
— — 
14 is em.’ 
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6. 2. 

Ich nahm, da es mir an Siegefn von Pore 
zellan ſehlte, Tiegel von Thon, die fich int Feuer 
weiff gebrannt fatten, Dieſe fuͤtterte ich ‘wie 
es bey den Eiſenproben auf dem trocknen Wege 
gewoͤhnlich geſchieht, mit einem feinen Gemenge 
aus Thone und Kohlenſtaube aus, doch mit der 

Vorſicht, daß ic) ſowohl Thon als Koͤhle vor⸗ 
— her fo lange mit reiner Salzſaͤure digerirte, bis 
Blutlauge⸗ und Gallaͤpfeltinktur in vee abgegoſ⸗ 
ſenen Salzſaͤure keine Spur von Eiſen mehr 
Jeigten. Obgleich dieſe Methode, wie ich glanbe, 
hinlaͤnglich tft, um bey ſolchen Verſuchen alſen 
Verdacht von Eiſen, das von der Tiegelfuͤtckrung 
herruͤhren koͤnnte, gu benehmen, ſo werde ich⸗ 
doch in der Folge von dem Vorſchlage des Herr: 
B.C, Ni Werners Gebrauch machen)” naͤmlich 
die Alannerde, weldje mar dus dem Alaune faͤllt⸗ 
hie zu anzuwenden; zumal auch der Thor durch 

die wiederholte Behandlung mit Salzſaͤure eine: 
gtoͤßere Sproͤdigkeit erhaͤlt, welches wohl native’ 
lich daher ruͤhrt, weil bie Salzſaͤure doch immer 
einen Theil Thon mit aufloͤſet/ wodurch der in 
ſolchem Thone enthaltene kieſelige Beſtandtheil 
in eben dem Verhaͤltniſſe zunimmt, wie die Fet⸗ 
sate det erſtern abnimmt. 9 Su, —* 


Grp meinem Aufenthalte in Bipmen, 7 at 
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konnte man ja vorher aus der Alaunaufloͤſung 
das Eiſen niederſchlagen. Doch ich komme wie⸗ 
der auf meine Ver ſuche. Ich yah alfo Liegel, 
welche i auf die erſt beſchriebene Art ausfuͤt⸗ 
terte, wobey ich das Verhaͤltniß der a gum 
am ner * —— 


—* Briones sie 
| ABee getabibaligg Exboetoa: * 
ich gu, diefen Verſuchen nahm, und deſſen oryk⸗ 
tognoſtiſche Kennzeichen ſchon hinlaͤnglich bee 
kannt find, *) war ebenfalls aus der hieſigen Grube, 
Churpeing Friedrich Anguit genannt. Der 
mehrſte iſt ſehr rein und von graulichweißer 
KFarbe, zuweilen iſt er aber doch mit Stuͤcken 
untermengt, welche in ihren Zwiſchenraͤumen mit 
_ginem, blafigelben , einem Metalfalte, aͤhneinden 
—— — und — 
ye: Homi | Wi 
stub — welche nod Geten Mees 


. hier eine Brauntohie if, Dieſe Kohle hat. eine 
Sate und —* ‘fib siete Hots cig : 
weerbe aue ſolchen Kohlen einige —*5 — 


uchen/ weiche ix Thontiegel genau paſſenz und icd 


olaube, daß Tiesel folder Met ſehr aut au verſchiede ⸗ 
Ren Bip: und Scn meliverfudpen,Fbnnten angemeadet 3 
werden. 


“#) ©. betgm. Journal,’ ater Sabrsang, apie ven ; 
1° Gelte 23x. 


Deegm. Journ, —* St. 12, $t 
-)\ 
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ſich Bann der’ foitagetbut Farbe. Ich ſonderte 
dieſe beyden Abaͤnderungen ſehr fot gfaltig on . 
einander und nahm immer init einer jeden Bets 
— ae Mere vor, 9 2) 1) 
Da erfte Berhad, * ich — “war 
gang nad) Herren Martinenghi's Angabe; nur 
daß id) ‘ben Schwerſpath zuvor eine Stunde 
durchgluͤhete, woben er von hundert Thetfen 1 
Theile verlor Ich nahm alſo 176° Gran’ woe 
nirten ( 200 Gran rohen) Schwerſpath/ ver 


miengtelhn mitt 200 Gran Borarglale, 1oo Gran 





weißem Glaſe, 50 Gran Kohlenſtaube und eben 
‘fo’ vlelem Geigenharge. Dieſes Gemenge that 
if in einen ‘auf obenerwãhnte Att vorbereiteten 
und gut getrockneten Tiehel, und uͤberſtreute es 
noch mit etwas Boraxglaſe; nachdem ich den 
Diegel wit “eifenfrenem Kohlenſtaube gefuͤllet 
hatte, vermachte ich ihn gut, und ſetzte ihn vor 
das Geblaͤſe. Hier verfuhr icy nun uͤbrigens dach 
den bekannten Regeltr der Raitt, und ließ beyde 
| Liegel ‘aad, ſtuffenwweiſe “per tarftem. Seu 1% 
Stunden in dee groͤßten Sige.’ Nach dem Er⸗ 
kalten fand ich in dem yin welchem ich 
ben relinſten Schwerſpath hatte, ein ſeht brau⸗ 
nes halbdurchſichtiges Glas, welches gepuͤl⸗ 
vert auf dem ee von dem —— gezogen 

ay we i's 5 Ook wurde. 
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wurde. Sn bem zweyten Tiegel mit dem gel. 
lichen “Sthiverfpathe war | ebenfalls elt! foldhes 
Glas beſindlich, doch befanden ſich einige kleine 
Konige ain Boden des Tiegels; fie ie wogen 5 Gran, 
und ) bezeichnete ſie mit No. 1. 


Donyoeyen —2 ſtellte id: ‘thee bie 
* an, jJedoch mit folgender Abaͤnderung des 
Gemenges: 176 Theile kaleinitten Schwerſpath 
vermengte ich mit eben ſo viel von dem reinſten 
Flußſpathe und 100 Gran Boraxglaſe.Dieſes 


Gemenge machte ich mit Oel zu einer dicken Maſſe, 


und verfubr uͤbrigens wie oben. Nach dem Ere’ 
kalten exhielt ich aus dem Tiegel mit weißem 


Schwerſpathe 35, Gran, und ans dem: gelblichen 


7 Gran Koͤnige. Das Glas war von ‘ebert der. 
arbe wie oben: im Ganjen war es undurch⸗ 


ſichtig, nur ſeine Bruchſtuͤcke waren durchſchei⸗ 
nend und pon brauner Garbe, Die RKéinige aus, 


bem _ tects Vegel bezeichnete ich mit Mo, * 
die aus ben dndern mit: Mo, 3. 8 
66 
Da ich jetzt dine hialangliche aMbigg Rénige 
erhalten ju haben glauibte , fo fepeite’ ich gu fole 
genden Unterſuchungen derſelben, weiche mir 
denn ſteylich zeigten daß ich niches: als Eiſen 
—— ‘gles eon 

$1 a 2) Die 


ix? 
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a) Die erhaltenen Metallkoönige waren ſeroͤbe 
im Bruche von einer graulichweißen Farbe, 

die ſich bey einigen dem ſilberweißen naͤherte. 

Einige hatten auf ihrer Oberflaͤche einen 
kupferfarbigen Ueberzug, welcher aber im 

Bruche nicht zu ſehen war, Der eigent⸗ 
liche Bruch war feinkoͤrnig, und ſie wurden 
alle ſtark von dem Magnete gezogen. 

b) In verduͤnnter Vitriolſaͤure loͤſete ſich 
das Metall unter Aufbrauſen und vem 
Geruche von brennbarer Luſt auf) ~ 

C) Aus viefer Aufloͤſung ſchlug Blutlauge 
ein >berlinerblaucs Pulver nieder, und 
Sallaͤpfeltinktur machte mit derſelben eine 

Dinte. 

A) Das luftſaure GerodchsalFali brachte einen 
gelben ins gruͤne ſpielenden — 
hervor; ſo auch 

E) das ſluͤchtige luſtſaure faugently, nut 
war letzterer nicht fo gefaͤrbt, zeigte auch 
keine Spur von Kupfer. 

Alle erhaltenen Glaͤſer zeigten mir, wens ich 
fie mit Saͤure und Blutlauge ——— noch 
Spuren vom Eiſen. 

_» Da ich mich durch dieſe Verſuche sinlnge 
acon lich aͤterzeugt hatte, * meine Koͤnige Eiſen 
ey waren, 
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waren, und ich auch gern nod) einige derſelben 
gue Verſendung an meine Freunde brig behal⸗ 
ten-wollte, fo nahm ich mit ihnen weiter keine 
Proben vor, ſondern ſchritt zu folgenden: Were 
ſuche * dem naſſen Wege. 


he Oe 
88 Deie von jeder Sorte falcinirten 
Schwerſpath kochte ich su wiederholten Malen 
fo lange mit der reinſten eiſenfreyeſten Salzſaͤure, 
bis id) glaubte, dag alles’ Metall, welches der 
Sdywerfpath enthalten finne, . aufgeldfer fey. 
Durch diefe Behandlung hatte der weiße Schwere 
fpath 6 Gram,’ und der gelbliche gz Oren am 
- Gewichte verloren. 

Ich verduͤnnte die Aufloſungen mit * 
tem Waſſer, ſetzte fo lange von Herrn Weſtrumbs 
Blutlaugenſalze in Waſſer aufgeloͤſet zu, bis 
kein blauer Bodenſatz mehr erſchien, und erwaͤrmte 
nun die Miſchung, damit das Eiſenpulver deſto 
eher zu Boden fallen moͤchte. Nachdem ich ſel⸗ 

biges durch Filtriren geſchieden, getrocknet und 
gegluͤhet hatte, wodurch es eine braune Farbe 
annahm, wog der Eiſenkalk aus dem weißen 
hci 3 der 7. bem gefben 45 Gran. 


io tei mit bern Sern ©. ©, K. Werner 
uͤber diefe Verſuche inne fo ſchlug mit derfelbe 
| —— 


vor, 


4 



















vot, bey diefer Gelegenhele ben Schwerſoath 
aud) in Abſicht ſeiner Abvigew Beſtandthelle zu 
unterſuchen. Ich ſchritt daher gu folgenden 
Verſuchen, aus welchen noc) deutlicher erhellet 
daß das vermeynte Metall nichts als Eiſen ſeyn 
kann. Hundert Gran des reinſten fein zerrie⸗ 
benen Schwerſpathes wurden eine Stunde lang 
gegluͤhet/ wodurch er: eine ins gelbe ſpielende 
Farbe annahm,und 10. Gran verlohren gien⸗ 
gen; darauf wurde er mit 300 Gran luftſaurem 
Mineralalkali gemengt, und in einem Tiegelchen 
von meißner Kapſelmaſſe anderthalb Stunden 
fang kaleinirt, ohne daß das Gemenge gum 
Gluͤhen kam. Die nod) heiſſe Moſſe wurde ſo 
lange mit deſtillirtem kochenden Waſſer abgeſuͤßt, 
bis daſſelbe geſchmacklos rablicf, and ſodann die 
erhaltene Erde. in reiner derdinuter: Galsfaure 
aufgeldfet, wobey noch ar Gran’ ungerlegter 
Schwerſpath zuruͤck blieben. Nachdem dieſe 
abermals mit dem dreyfachen Gewichte aw Mie 
neralalkali falcinirt ,. und wie vorhin behandelt 
worden waren, loͤſte ſich alles bis auf 2 Gran, 
welche Kieſelerde waren, in Salzſaͤure auf, und 

dieſe wurde nun mit ber erſten Aufloͤſung vere 
miſcht. 

“Aus der — Huflefang wurden nad) 
meiner oben erwaͤhnten Methode 4 Gran Eiſen⸗ 
>» falf 
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fait medergeſchlagen. Die nun durch fůchtiges 
Alkali gefaͤllte, ausgeſußte und ausgegluͤhete 
Schwererde wog 69 Gran. Rechnet man nun 
bas fehlende Virrioiſaure im feſten nde, 
fo bk a Theile des Se 

fpaths von dem obenermoapnten Grubengebaude 
Schwererde ⸗ aegis iat 
ene + Vitriolſaͤure —8 — 
Squge Zoelle 19, - 
A a ee ae 

“PPCUIC “Sia pri 4 it! — 
0 —— 
— id’ mich ſo geigen “aes 
: Vaſche wohl deutlich genug, daß in dem unters 
ſuchten Schwerſpathe kein neues Metall, fons. 
in rue, Cifer.*).enuhalten,-ift, wie dieß “audy. 
—* Bee —5* sis Heer Bindpeim, **): 
Auch beſtaͤtigte det ehrwuͤrdige 
ergtach Gellect, dieſe Efahrung, 
gie, daß auch er ſchon Eiſenſou⸗ 


— 
> 
~ 









x Ses dee Berg 
pele 


ia —— Schwerſpathe entdeckt habe, 
W. A. Lampadiug. 
ne es Sebo sau sar, daß der von 


m gefundene nur jufdlig fer), 
+ Bera abe beredtigen — ————— 


* iit Sin ber wei haarorienr Breunte ia 


* —A 
Sig? 
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Beſchreibung eine —— Gee 
blaͤſes, von Joſerh Baader, der Ary? 
neywiſſenſchaft Doklor and der kodnigl. 
mediziniſchen Geſellſchaft zu Edinburg 
Mitglied, Gottingen b Dietrich, 1794, 


: ; 410, 38,6. Mit.s. Kupfertafelny 


Sed der giemlich lcbhaft geſchriebenen , i6 
Seiten langen, Einleitung zeigt bet Herr Vere 
faſſer hauptſaͤchlich die Unvollkommenheit der bey 
den Schmelzhuͤtten gewoͤhalichen Bleſebãigen ind 

bie Machtheile, die dieſe Biaſemaſchinen dem 

deutſchen Schmelzweſen verurſacht haben; Jeigt 
dann, wie vortheilhaft die engliſchen Cotitiders 
geb fe fiid, Benen jedoch in Ruckſicht ihtes offs’, 
gemeinen Gebrauches, in Deutſchland noc) mans 
che Hinderniffe im Wege ſtehen. Dies verarie 
laßte den Herren D. Baader bald nady eo ets 
ſten Anfunft in England, im Jahre 1787, auf 

. ein Geblafe gu denfen, das weſentlichen Bors 


-_ 
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thelle des engliſchen Cofindergeblafes mit einer 
wohlfeilern und leichtern Konſtruktion verbindes, 
und ſich ahne Schwierigkeit aller Orten on die 
Srelle der dufferft unvollfommenen DBalge eine 


of Diet Sef Ben Unstone 
— — 
pay oͤglichkeit einer nur- einigermage 

ben ſichern Berechnung und Schaͤhung foe 

bohl als Regalirung ihtes Effettee 
BY Ble eh grobe Reng; wah 
, Al; ben ſeht Getedchtlichen —— 
— Bem ate ober unbeaten pei 
Durch die erſte Uavollfommenteit.: fons 
man die in den Ofen gu bringende Luftmenge, wie 
und wenn es erforderlich iſt, nicht verſtaͤrken, 
weshelb man fic gezwungen ſieht, nach dem, 
Blaſebalge ten Ofen dund ven Sag. eimurich. 
ten/ und ſo mit dem mobifeitfien aller Clemente 
auf Unkoſten des Brennmaceriates undsdee Bett 
du geitzen. ¶Die andere: Unvollkommenheie 
laͤßt ber dem Huͤttenweſen eine große Ungewißheit 
und ee Gange der Defer. zum 
. so | 15 Nach⸗ 
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Nachtheile des —— und des Auſwandes 
bes Brennmateriales⸗ u DG 
DerWecſaſſer ager: ——— 
ſpiele ati aus dem engliſchen Eiſenhuͤttenweſen. 
In South · Wales, Gloceſterſhire und Lancaſhire 
ſolen mit dem, groͤßten VPortheile honartiger Cie 
fenftein und Glaskopf mit Holafoblen durch ein 
ſehr ges Lylindergeblaͤſe —S F 

— “ewan ve ope Dt 


Sa 9D ye » ye 6 Fabre ununterbrochen f — 





per /welches man aber nicht einer 20 
Guͤte ihrer Geſteliſteins / zuſchreiben durfe, die 
meiſt ſchlechter ale eee beſten deutfthen Sands 
ſteine find, Ube man in England ° 
5 ie ot auf d ae ber Gilet 
als in Deutfhland, ‘Her’ Berfaifer iſt uͤbri⸗ 
gens im Ganzen uberzeugt daß die auſſeror⸗ 
dentlichen Fourfehtitte y welche das engliſche 
Schmelzweſen durch die Bemuͤhung uns den 
Scharffinn des Herrn John Wilkin ſon und eini⸗ 








ger anderer Jroumaſters ſeit wenigen Johren 


gemacht hat,” hauptſaͤchlich in dey Vollkommen⸗ 
heit ihrer Blaſemaſchinen ihten Grund haben. 
Des verſtorbenen Berghautinannes von Reten: — 
koloſſaliſcher weiter Ofen wuͤrde nicht in Mißkre⸗ 
dit gekommen ſeyn, wenn er ſtatt ſelnes Orgel⸗ 
bar ein peers yu csc haͤtie. Was 
jedoch 
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jedoch Herr’ von Redon niche bewitken fonnte, 


fae nue’ genannter Heer · Wilfinfor gu Bers⸗ 
bam mit bem beſten Eefotge, — one ein 


- Eotergee — aia 0 


Die dritteUnvollfommenbeit * Balas (age: 
von der bewegenden Kraft nur einen kleinen Theil 
ju Hervorbringung des reinen Effeltes Abrig, da 
hier der groͤßte Theil auf Ueberwindung der Hin⸗ 
dernißlaſt verwendet werden mu, “in paar 
hoͤlzerne Baͤlge erfodern saber (unter ſonſt glei⸗ 


chen Umſtaͤnden) wenigſtens 3. Aiffehlagetoage 


ſer mehr,” als ein paar lederne von gleichem In—⸗ 


Halted doch verutſacht auch bey”: letztern 


— 


Reibung und Steifſheit des Leders einen ſehr bes! 


betraͤchtlichen Widerſtand.. seorpe 


Die pierte Unvollkommenheit iſt allen Bate: 


getty ſonderlich den hoͤl zernen von gewoͤhniicher 


Einrichtung, gemein, und vermindert ihre Wir⸗ 


kung ſehr anſehnlich (wie man leicht aus der 


Konſtruktion dieſer Maſchinen darthun Fann, 


‘und auch von dem groͤßten Goͤnner ver: Baͤlge 
wohl nicht wird gelaͤugnet werden.) ‘Dee Vers! 


faffer glebt an, da bey einem gewöhnlichen Gale 


gernen Balge und bey’ dem gewoͤhnlichen ſehrr M 


maͤßigen Grade der Verdichtung det Luft, jedes⸗ 
mal. der vdierzehnte Theil der in dem Hube ent⸗ 


— Luftmenge ic ta gees! alſo auf⸗ na 


Kubilfuß 








322 as 


Nachtheile des —— und des Aufwandes 
bos Brennmateriales/ ter Pes 
sli DerBWerfafer fuͤhrt Gi beleGeenbe eye 
ſpiele zn aus bem engliſchen Eiſenhuͤttenweſen. 
In South · Wales, Gloceſterſhire und ancaſhire 
ſolen mit dem. groͤßten — thonartigg Ei . 
fenftein und Gtastopf mit Holgtohi en ein 
ſehr maͤchtjges ——— — 

den. “ewes cher ogee Ofen forr: 


PLE PROAO 5967 Yah auunterbrochen fom 





pea welded: man abebonidht einer! befondern 
Guͤte ihrer Geſtellſteins /zuſchreiben duͤrfe, die 
meiſt ſchlechter ale — * beſten deutſchen Sands 


ſteine ſind. Aeberha — man —— ngland 
weniger [org ditig ee bie Sapl | ver Ge elifeine 
als in Deutfhland, Bee’ Berfaifer. “aft libris 
- gens im Ganjen dbergeugt , daß die aufferore 


dentlichen Fortſchtitte/ welche das englifhe 
Sehmelgwefen durch die Bemuͤhung und den 





Seharffina des Herrn John Wiltinfon und eini⸗ 


gees anderer Ironmaſters ‘Feit wenigen Jahren 
gemacht har; hauptſachlich in bev Vollkommeni⸗ 
heit ihrer Blaſemaſchiuen ihren Grund haben. 
Des verſtorbenen Berghauptinahnes von Reden 
koloſſaliſcher weiter Ofen wuͤrde nicht in Mißkre⸗ 
bit gekommen ſeyn, wenn er ſtatt feines Orgel⸗ 
be ein —— Bas 
: 2 —— — 
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jedoch Herr von Reden nicht bewitken konnte, 

Hae nur genannter Hetr> Wilkinſon gu Bers⸗ 

Ham mit bem beſten €efotge, —- aber durch ein 
, Seat Sven} 2 J 

‘Die dritte Unvollkommenheit ver Baͤlge lige 

von der bewegenden Kraft nur einen Heinen Theil 

gu Hervorbringung des reinen Effeltes Wbrig, da 


hler der. groͤßte Theil auf Ueberwindung der Hin · ‘i 


dernißlaſt verwendet werden ‘mug, «Ein paar’ 
hoͤlzerne Balge -erfodern saber (unter ofonft' glei. 
chen Umſtaͤnden ) wenightens JAufſchlagewaſ⸗ 
fer mehr; als ein paar lederne von gleichem In⸗ 
halte, und doch verutſacht auch bey letztern 
Reibung und Steifheit des leders einen ſehr be⸗ 
——— Widerſtand sepopes 
Die vierte Unvollkommenheit iſt allen Bite 
gin ſonderlich den hoͤlzernen ‘pon gewoͤhnücher 
Einrichtung, gemeln, und vermindert ihre Wir⸗ 
kung ſehr anſehnlich⸗ Cole man leicht aus der 
Konſtruktion dieſer Maſchinen darthun kann, 
‘und auch von dem: groͤßten Ooͤnner der Baͤlge 
wohl nicht wird gelaͤugnet werden.) Dev Ver⸗ 
faffet giebt‘an,” dap bey einem gewoͤhnlichen höl⸗ 
zernen Balge und bey’ dem: gewoͤhnlichen ſehr 
maßigen Grade der Verdichtung dev Luft, jedes⸗ 
mal Der dienehnie Theit der in dem Hube ence 
Luftmenge riche gehes! alſo auf⸗ 1a 
Kubikfuß 


— —— — — 


* 
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Kubikfuß 1 Kubikfuß. Der Verfaſſer zeigt nun 
deutlich den Einfluß des ſchaͤdlichen Raumes auf 
die bey jedem Hube auszublaſende Luſimenge 
Dieſer Raum faͤllt auch bey den Cylindergeblaͤ⸗ 
fen nicht gang weg, und die Relbung iſt eben ⸗ 
falls da nicht klein. Indeſſen find, doch beyde 
Hinderniffer hauptſaͤchlich bes erſte hier, seit gee 
ringer als ben den Baͤlgen. Ueberdieß fallen 
bey nue: erwaͤhntem Geblaͤſe die erſten beyden 
ber: oben aufgeſtellten vier Unvollfommenpeiten 
der Blaſebaͤlge gang weg; weshalb das engliſche 
Cylindergeblaͤſe fo anſehnliche Vorzuͤge hat, wenn 
gleich die Reibung des Kolbens immer ane 
lither iſt. 
Dagegen’ find | diefe Mafebinen bod) aud) 
nicht wenig koſtbar, da alle Theile daran von 
gegoſſenem Eiſen die Cylinder 5 bis 8 Fuß weit 
und eben fo fang und vollfommen genau und glatt 
gebohrt feyn miffen, uo ſ. w. 

Dieſen Unbequemlidjfeiten allen’ und noch 
mefreren entgeht mah, wenn man fid) des von 
dem Verfaffer hier beſchriebenen Geblafes bedient, 
Es ift felbiges einer weit ſtaͤrkern und vollfommes 
nern Wirfung fahig, als bie Blafebalge, und iibere 


rift an Reafterfparnif und Dauer ſelbſt das 





englifche Colindergeblafe, ohne doch . entice 
a —* 
Um 
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Unm von des Berfaffers Geblafe hler beys 
AGufig einen Begriff zu geben, ftelle man ſich vin 
cylindriſches oder ſonſt beliebig geftalteres Ge fag 
vor, Das aufeedhtifteht, oben gang offen aft, und 
in defjen Boden zwey ziemlich weite Roͤhren ſenk⸗ 
recht beſeſtiget ſind. Beyde geen in das Ges 
ſaß hinein und reichen gleich hoch eiwas bis ber 

ie Witte Deffelben, Sede diefor: Raper iff 
oben mit einem Ventile verfehen, wovon das eine 
fidyaufwarts, Das andere ſich niederwaͤrts, dffnet, 
Jenes mag das erſte Ventil und feine Roͤhre 
die erſte ſo wie, dieſes das. zweyte und ſeine 
Roͤhre die zweyte heiſſen. Die erſte Roͤhre 
iſt unten ganz offen und endigt ſich gleich auſſen 
bey dem Boden, die andere hingegen gehet un⸗ 

| ‘tem durch den Voden Hervor und ſteht mit einer 

andern gebogenen Réhre in Verbinoung, die 

am Ende mit einer Fleinen girfelrunden Oeffnung 
(Ausflußmundung, Daſenmuͤndung) verſehen 

iſt, durch die die Suft aueftrdpme Dieſes Gee 

| | FAB wird. mie Waffer bis fo weie angefuͤllt, daß 

die beyden Roͤhren nod) einige Zoll uͤber die Ober⸗ 

* flaͤche deſſelben hervorragen. Ueberdieß ſtellt 

man das Gefaͤß hinlaͤnglich feſt, und dergeſtalt, 

daß die aͤuſſere Luft unter demſelben freyen Zu⸗ 
trict in die erſte Roͤhre (die mit bem aufwaͤrts⸗ 
gefenden Bente verfehen iſt) haben fann. 

ac a ; Nurs 
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Maun henke man fi nsec age | 
tetes Gefaͤß von gleicher Hohe mit dem erſtern aber 
pon etwas kleinerem Durchmeſſer/ oben wind’ unten 
offen, in fee Mitte aber mit einer dichten Schei⸗ 
dewand voder einem Deckel Oder Boden verfehen, 
in deſſen Mitte. eine’ Liſerne Stange} fertfe 
recht mit dieſen Boden befeſtiget i(k: > Dieles 
zweyte Gefaͤß werde in das eiſte fo geſtellt, 
daß es mincdemſelben einerleh Ure hat und ‘pile 
ſchen beyden noch ein kleiner Spielraum uͤbrig 
bleibt. Hierauf ziehe man felbiges in der Nich⸗ 
tung dieſer Are mitrelſt der eiſernen Stange ſo 
weit in die Hoͤhe, daß ſein unter ter Rand nahe 
an die Oberflaͤche des Waſſers reicht. Waͤhrend 
dieſer Bewegung wird die luft durch das erſte 
Rohr: eindringen, das erſte Ventil (das, welches 
an diefem Rohre oben angebracht iff) aufſtoſſen 
und den gangen Raum zwiſchen des Wafers 
Oberflaͤche und des zweyten Gefaͤßes Boden aus⸗ 
fuͤllen. Da das Ventil leicht und die Roͤhre 
hinlaͤnglich weit ſeyn ſoll, ſo iſt dieſer Raum 
{der Hubraum) bey nicht zu ſchneller Bewe⸗ 
gung am Ende des Zuges mie fufe angefuͤllty die 
mit der duffern von gleicher Dichtigkeit iſt. Des⸗ 
halb bleibt waͤhrend dieſer aufwaͤrts gehenden Bee 
wegung das Waffer innerhalb dem zwehten Gee’ - 
— eben ſo * als stig demfelben in dem 
Raume 
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Tarim joifchen nue genannen Cefapis’ bate : 


‘Sit und der mneri des Meffetiin "8 P5 7” 


raat 


aivente Gefag niedethehe Dern die Dichtige 


a efor Geto bteloe hide? venn das 


teil: der eingeſchloſſenen suft nimmt “thd Anfange 


Dielés Niedeegehens ype)" Das 4 te Bett 
nãmiich⸗ fou ſich ware reicht/ 


—— und folgllch gleich 


eberſteigens offen laffen, Clleln Be 


tritt in’ das zwehte Rohr und —4 


enge AusflußmuͤndungSie kann Sager’ ridge 


gleich ſo ſchnell entwelchen als fie einieli “iver, 


vorausgeſettermaaßen/ ‘bas ‘Bertil? fi ich glelch 


anfangs Pinlanglic weit offnet. Deshalb with 


ſich die Saft baid in dem awehten Rohte anhales 
fen und ſowohl da als in dem Hubraume ver⸗ 
dichten. Sie drůckt nun ſtaͤrker auf die innere 
Waſſerflaͤche, als von auſſen her’ auf die zwiſchen 
ben, Wanden befindliche Waſſer flaͤche gedruͤckt 


witd, Duher muß ‘das Waſſeri int dieſen Zwi⸗ 


ſchehraumie feigen, innerhalb des niedergehenden 
Gefaͤßes aber ſinken, und die Luft aus der engen 


Aus flußmũndumg mit beſchleunigter Bewegung 
ausſtroͤhmen. Dieß ates geht fo fange fort, bis” 


die Dichtigkeit der noch eingeſchloſſenen Suftmaffe 
in Beharrungsſtand gekommen/ d. i: fo groß 


dalam hen antl 
opts a3 


~ 


ee 
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moͤge ihrer groͤßer gewordenen abſoluten Elaſtiei⸗ 





fat, det bat swepte Gefaͤß niedertreibenden Kraft 
{was ef auch fir eine ſey, das bloſe Gewicht 
des Gefaͤßes oder ſonſt eine, Kraft) bas Gleich 
gewicht haͤlt. Und dann at das in oberwaͤhn⸗ 
ten Zwiſchenraum geftiegene Wafer eine Hohe 
exreight, die der nur genannier Kraft zugehörigen 


"Habe gleich iB. Won, vjefem — 


an firdgme die Suft, wie, “ein unelaſtiſches 
dum, mit gleidhfSemiger, Gefehwindigteit os 
und bas gwente Gefaͤß geht mit einer folchen Ges 
ſchwindigkeit nieder. Go bleibt die Bewegung 
und der vorgenannte Wafferftand bis gu Ende 
des Hubes, bis naͤrilich der Deckel des zweyten 
Gefaͤßes die obere Muͤndung des erſten und zwey⸗ 


ten mat beruͤhret. 


“if Das bisherige, wird binEnglich * einen 
vorldufigen Begriff von der weſentlichen Einrich ⸗ 


tung und ber Wirkungsart Herrn D. J. Baa⸗ 


bers neu erfundenen Geblafes zu geben, und die 


Sefer auf. diefe nigliche und dem Schmelzweſen 


fo vortheilhafte Erfindung aufmerkſam zu ma⸗ 
machen. „Die ganze Machine iſt (nach Herrn 
Verfaſſers eignen Worten) im Grunde ein Cylin⸗ 
dergeblaͤſe, bey welchem der bewegliche Cylinder, 
bie Seal bes Kolbens wad bas — die Stelle 


der 
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her Kederung vertritt. Die auffallendſten Vor. 
thelle dieſer Eiſindung find: vollfommene Didjte 
vohne alle merfliche Reibung, daher beynahe gaͤnz⸗ 
lithe Unmoͤglichkeit einer Abnutzung tr den bewee 
“genden Theilen;  Si¢ betraͤchtlichſte Erſparniß an 
Kraft, Dauerhaftigkeit und beſtaͤndige Sicher⸗ 
‘pek vor allen Zufaͤllen / wodurch die Wirkung 
ber Batge, und ſelbſt des engliſchen Cylinder⸗ 
geblaͤſes manchmal geſchwaͤcht oder wohl gar 
unterbrochen wird. Rechnet man noch hierzu die 
Einfachheit dieſer Maſchine, deren Wirkung kei-· 
nesweges eine große Genauigkeit in den Dimen⸗ 
fionen oder beſondern Fleiß im Zuſammenfuͤgen 
vorausſetzt, und die ſolglich von mittelmaͤßigen 
Arbeitern mit geringen Koſten aller Orten ver⸗ 
fertiget werden far,” fo witd mati zugeſtehen 
miffen; daß dieſe Maſchine wenigſtens vor allen 
Balgen ven entſchiedenſten Votzug verdienet, 
und ſelbſt in vieler Hinfidht dem engliſchen Cyan. 
‘Dergeblafe vorgejogen werden fann, 


Hett D. Beatie empfiebft; ſelne Mafchine 
auch in Bergwerken ju Werrerfaugern und Wets 
terbldfern gu gebrauchen. Allerdings kann fie 
mit vielem Vortheile gebraucht werden, tie dle 
Erfahrung auf dem Harge nnd in Freyberg lang 

Bergm. Journ.1793St.12, Mm gelehrt 
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gelehrt hat, ehe Here D. Baader uns mit ſei-· 
ner Erfindung beſchenkte. Man hat naͤmlich 
bey dem Bergbaue und ſonderlich auf dem Harze 
bas Princip, worauf Herrn D. Baaders Geblaͤſe 
ſich gruͤndet, laͤngſt angewendet und zu Wetter⸗ 
faugern eine aͤhnliche Einrichtung getroffea, die 
jetzt unter dem Namen des Harzer Wetter⸗ 
ſatzes bekannt iſt; nur geht ben ihm duich 
den Boden des erſten Gefaͤßes blos ein Nok 
mit einer aufwaͤrtsgehenden Klappe, und der De- 
fel des zweyten Gefaͤßes iſt mit einem ebenfalls 
aufwaͤrtsgehenden Ventile verfehen, ſtatt Herrn 
Baaders zweytem Rohre, an dem die Ausſtroͤh⸗ 
mungsmuͤndung. Man findet davon Nachricht 
im Berichte vom Bergbaue S. 164, 9. 3695 
ingleichen vom Herrn Oberbergmeiſter Stelzner 
eine Beſchreibung im iſten Bande der Beobach⸗ 
tungen und Entdeckungen aus der Naturkunde 
pow der berliner Geſellſchaſt naturſorſchender 
Freunde. 
Schluͤßlich iſt pen ju bemerfen, daß Here 
D. Baader hier bfos eine deutliche und ause 
fuͤhrliche Beſchreibung nebſt den erfoderlichen 
Zeichnungen von ſeinem Geblaͤſe und beſſen Thei⸗ 
Aen. liefert, wobey er auf die wohlſeilſte und 
——— aaa in Deutfdje 
land 
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fand Ruͤckſicht genommen hat. Er lehrt aber 
hier nicht die Berechnung uͤber die Anordnung 
und den Effekt ſeiner Maſchine, ſondern giebt 
zuletzt 6 Formeln an und verweiſet uͤbrigens ſeine 
Sefer auf ſeine Beſchreibung und Berechnung 
des engliſchen Cylindergeblaͤſes,“ welthe naͤch⸗ 


ſtens im Drucke erſcheinen ſoll. Ee erſucht ſeine 
Leſer ſich einſtweilen mit dieſen Formeln und mit 


der zur weitern Beſtimmung der Verhaͤltniſſe hier 
noͤthigen, auf ſeine eigne wiederholte Erfahrung 
und Theorie gegruͤndeten Vorausſetzung begn⸗ 


gen zu laſſen: „daß die Dichtigkeit der zuſam⸗ 


mengedruͤckten Luft bey dem ſtaͤrkſten engliſchen 
Cylindergeblaͤſe im Beharrungsſtande niche grofa 
fer als 1,156 iſt, wenn der Atmosphaͤre natuͤrliche 
Dichte — 1,000 geſetzt wird, bey den deutſchen 
Baͤlgen aber kaum 1,065 iſt; daß cifo die groͤßte 
Hohe der der Dichtigkeit der buft entſprechenden 
Wafferfaule bey dem erften 5 Fuß, bey den leGe 
tern aber nur etwa 2 Fuß (englifches Maas ) bes 
troͤgt. “ Bey jenem giebt daher Here D. Baas 
ber die Geſchwindigkeit der ausſtroͤhmenden suft 
gegen 480 Fuß pro Sekunde, bey diefen nut hoͤch⸗ 
ſtens zoo Fuß an. 
Se F. P. 
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Soa ai 
Ankuͤndigung 
einer NF 
enſhen Produtten · Sammung 


Me Bemerkung der immer mehr punt 
menden und ſich allgemeiner verbreitenden Meis 
gung fuͤr das Studium der Phyſi ik und Chemie, 
und die Ueberzeuguug, daß es fuͤr die Erleichte⸗ 
rung dieſes Studiums ſehr vortheilhaſt ſeyn 
wuͤrde, wenn man vollſtaͤndige Sammlungen 
chemiſcher Produkte haben koͤnnte, veranlaßte 
einige meiner Freunde mir den Vorſchlag zu 
thun, dergleichen zu fertigen. Da nun der Nu⸗ 
tzen ſolcher Sammlungen allerdings nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, und ic) mic) gegenwaͤrtig im Stande 
ſehe, dieſen Vorſchlag aus zufuͤhren, ſo habe ich 
mich entſchloſſen, in Verbindung mit Herrn Hoff⸗ 
Mann, Adminiftrator der churfuͤrſtlichen Mines 
taliene Miederlage allhier, dergleichen Gamme 
lungen, mit vorgiiglicher rRuͤckſicht auf diejeni · 
gen Produkte, welche das Mineralteich lieſert 2 
herauszugeben, um ſowohl Lehrern der Phyſik 
und Chemie, als aud) andern Siebhabern: diefer 
* — die ſich nicht ſelbſt mit 

der 








der Bereitung diefer Produfte befchaftigen wol⸗ 
len oder koͤnnen, hierdurch behuͤlflich gu ſeyn. 


Eine ſolche chemiſche Produkten · Sammlung 
be yen: aus drey Abtheilungen beſtehen. 


Sn ber erften Abtheilung werden die Salze 
eral ſeyn, und gwar, 
1) die Saͤuren, . fie moͤgen iit * 
oder nicht; — 
2) die drey Alkalien 
3) alle kriſtolliſiebaren —— die aus der 
Verbindung der Saͤuren mit Alkalien, 
Erden und Metallen entſtehen. 


. _ Jn der zweyten Abtheilung werden ſich 
bie Erden und brenniichen Korper wg 
und gwar: o 
1). die einfachen Grben; age ae 
2) dinige Glafer, als RKreidenglas, Kriſtall⸗ 
glas, Porzʒellan re. 

3) die brennlichen Koͤrper, als Kohle, Schwe⸗ 
' fel, Phosphor tc. 

4) ‘dle Verbindungen der brembidjen Koͤr⸗ 
per mit Salzen und Erden, z. B. die deve 
ſchiedenen Schwefellebern ies”! 


Die dritte Abtheilung 2 wird bie 
metal enthalten und jar 
Mm 3 4) in 


e— SR 

















534 — 


1) in reguliniſchem Zuſtande3) 
2) itn verkalktem Zuſtande; 
3). einige metalliſche Glaͤſer, als Bloat, 
Sinnemail 2c. 
_ 4) die befannten Verbindungen te ‘Metall 
mit Schwefel. 
Fuͤr Richtigkeit und Sauberkeit birgen wir: 
fo werden wir ben den Saljen auf Vollftandig- 
Feit der Rryftallifation, bey den Metallen auf 
Friſchheit des Bruches und bey allen Produften 
‘auf die groͤßte Reinlichfeit und die gehsrige Menge 
Ruͤckſicht nehmen. Die Produfte ſelbſt werden 
in faubern Glafern, und diefe wieder in dazu gee 
Horigen Raften verfendet werden. . 

Der Preis einer foldyen Sammlung iſt z0 
Reichsthaler oder 6 Louis v’or. Wer folche gt 
befigen wuͤnſcht, pranumerirt 10 Rehles und ere 
Halt fie alsdenn gegen Nachzahlung der uͤbrigen 
20 Rthlr. nebft einer Abhandlung uͤber die Pros 
bufte ſelbſt. Sobald nur, fo viel Veftellungen 
eingegangen find, daf wir einigermaafen wegen 
Der aufguwendenden Koften gefichert find, wer: 
den wir. die Arbeit fogleid) anfangen; und wit 
hoffen, die Sammlung fpateftens von der Offers 
meſſe bes kuͤnftigen Sapees ¢ an liefern gu koͤnnen. 


Sollte 


*) Es veritebt fic von ſelbſt, dab ſowohl Bey den Erden, 
alg bey den Mictallen, die gang feltenen, z. B, 
SKorunderde, — Platin ꝛc. eine Aus⸗ 

me machen. 
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Sollte jemand feyn, der dieſe Sammlung 
nod) vollftindiger zu haben wuͤnſchte, fo find 
wit Willens, noc folgendes hinzuzufuͤgen: 

1) Die verfthiedenen Kryſtalliſatlonen der 
Metalle, welche man auf trodenem und 
naffem Wege erhalt. 

2) Die verfchiedenen Gattungen eines jeden 
Metalles , als Roheiſen, Friſcheiſen, 
Schwarzkupfer, Gaarkupfer ꝛc. 

$) Die verſchiedenen Arten eines jeden Mee 
tallkalkes. 

4) Die verſchiedenen Verbindungen oder Le⸗ 
girungen der Metalle unter einander. 

Cine ſolche Sammlung koſtet 10 Rthlr. 
mehr, folglid) 40 Thlr. oder 8 Louis d'or und 
man praͤnumerirt 15 Rthlr. 

Briefe und Gelder erbittet man ſich poſtfrey, 
und die Beſtellungen ergehen entweder an Herrn 

Hoffmann, oder an mid) Endesunterzeichneten. 
J Freyberg im Oktober 1794. 


WW. A. Lampadius, 


Profeſſor extraord. der Chemie an der 
Bergafademie su — 


Verbe fre rung. 
uf der zu CS. 384 oehbrigen, erſten Tavelle find aus Verſehen 
bie zu 3) 4) 4) UND 6) Gehorigen Zahlen der Hintern Kolum⸗ 
\ nen wesgelaſſen, und —*— auf dic Ruͤckſeite der weyten 
cent ws worden , wel —— ern gebeten wird, 


Mm 4 Alpha: 
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Aphabetifioes Verzeichnis 
der 
in dem zweyten Bande des ——— Sours 
nals vom Sabre 1793 vorfommenden Ube 
Handlungen, Nachrichten und anges, 
. zeigten Schrifeen. 


Yotacdianns einer chemiſchen Peodutten / Sammlung, 
St. 12... G, $32: 


Beidreibung clue Retfe auf den Bera Vito. St.9. G. 249. 

Baader, Beidreidbung cined neu erfundenen Geblaͤſes. 
St.i⸗e G.20. 

Bemertanaen Uber. verſchiedene Gegenfidnde ben Gele ee ‘ 
beit einer Reife nach Nieder ſachſen; im Sabe i790. St. 
S. 260, St. 10. G, a$r. 

Da Camara, deBethencourt, Sdreiben au Seren a 
ag einige Verſuche mit dem Obfidiane beteeffend. Gt. 9. 


239. 
Dolomicu, Deodat de, Bemertungen ber die zufam⸗ 
mengefepten Steins und Aber dic Gebirgsorten. Forts - 
—* ,St.10. S. 317. St. 11, G. 400, St. 13, 


-— &. 44 
So s t Ce inciten von ben Alaunwerken zu Tolfa. St. 12. 
* 

Heyners. ¥, C,_ exercitatio juris criminalis de damaatione 
ad metalla, St. 10. G. 361. 

fLampadius Verſuche Aber ein vorachlid aus dem Schwer⸗ 
fpathe erbattenes neucs Metal... St. 12. G, 411, 

fe iste ee ee Waſſerſaulenmaſchinen. St. 3. 

t 1 5, Ct, Tt, 

Marine von dem Beriitbe Baumrinde zur Liederung der 
Kolhen bey Kunſtſaͤtzen zu gebrauchen, nebſt einigen Bes 
merkungen die Erleichtrrung bes Ganges dev Kunſtge⸗ 
zeuge Betreffend. Gt. 11. G. 437. 

Ueber die alte und neue Berswerfdverfafung tit Frankreich. 
Mus deh Verhandlungen der Nationalverſammlung gezo⸗ 
gen und leg veer Heren — Karſten. Fort⸗ 
ſetzuna. Sta7 Ct. s. S.9 

Ueber den — — in dem feanadiitehen Flandern, 
“mit elnigen Anmerkungen. Gt. ¢. G. 135. 

Ueber die Gtreckene und Gebachtforderung bey den Stein⸗ 

—* in der Grafſchoft Wetter. St, 12; tr * 
X e 


* ⸗ Fa 











‘ Boras x net t a8 ten Hern Bergrath Widens 


und Wafdhwerfen. 1. 13 . 
— kriſtaliſirtes —9— Sieg 
bt 


* ar auf audern Gebiraeaete. 204 f. Gawtenfoemi * 
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Perseihnis ber die Bergbaukunde und Mineralogie betref⸗ 
. fenden Schriften welche in der (cipsiges ‘Dhidderismene 
— J——— ve, Oftvrmerfe 1794 berausgefommen find, 


mgnn in Stu den Baiatt. St. o,-G. 139. 


Weener, über * * der Schweden; ‘bierbey von 
: ons Bepeunge und brauce dieſer Benennung 
— ee kuͤnſtigen n Gebrauch derſelben; fo 


mie. ane eine turie —* ung derjenigen Gebirge⸗ 
ts on, welde — Pete Teappges 
et — ſeyn da i 7. GryG * 





at J 
F rf 


* a i ft ¢ — 
bere 
im ‘feciffen Sahegange des ‘Gergmannifthen - 
dDournals vorlommenden vornehinſten pie 
Sachen. ; 
(Die vemiſwe Zahi — den —— die — 
pie. Geite Coe — 
Ar 


— einfachen Crden gegen eionnter, L 49% 


tgrcnionstcat der Sickel? Thon⸗ Elſen ⸗ Kalk⸗ und Talk⸗ 

erde I 

Alaunwe tor agrichten pon denen’ zu a, TY, $09, 

‘naberaet Berghau , §, Bersbaua, tah 

“Qrbeitéldpne in der —— t a. 1, bet Barer Bog den 
nertſch — eaten 429. 


eveisuing am Rammets pe 
capers 1, uate Soften 
4 


Barone ermneftungen wie Rammels berge. le * 
fat, a nidt ju den Sibgacbirgen gerechnet werden tons 

“nen, 11-185 f,, fol nicht fo leicht veewittcrn, als pm 
bisher aeglaubt bat, 133 pee tai a 


* 
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; adaetonderte Stuͤcke follen fein karakteriſtiſches Senngets 


chen deffelben ſeyn. 213. Ueber die Eigenthuͤmlichkeiten des 
— — —* mit an — 2 * Man 

n nin den Spaltungen mehrerer Floͤtzgebirgearten 
215. Dieb fol die Vulkanitat des Baſaltes beweiſen. 


», 218 f. Gebirgsſpalten, die mit Baſalt ausgefuͤllt ſind, 


ſollen keine wahren Gaͤnge ſeyn 220 f. 


Bgoumr inde ik sue Kolbentiederung bey Kunſtſatzen zu ges 


brauchen. U. 437 


‘Berabau — vom Annaber ger Oberwieſenthaler 


“ 


Bode 7 dafelbit. 459. Maaſe cines dortigen 


und Sdeibenbergee. f. 1. ff. Gewinnung, ebend. Wohl⸗ 
feile @edtnge. 2. Forderung 2) auf Stceden,'7. b) in 
Goddten. 12. Eriparniffe durch Anlegung mehrerer 
Treibwerke. 13. Aufbereitung. 19.\ Mauerung ‘und 
Zimmerung · 20. Wetteriojung. 22. Waſſerldſung. 
23 — Gecſchichte bes Schneeberger Silber⸗ und Koz 
hoſdbergbaues. J. 149. Irrthuͤmer in den Berechnungen 
ber ehemaligen Auebeuten 151. Enthehung der Stadt 
Gebneeberg. 152. Unglucksfalle verhindern: dafelbs den 


Fortgang des Bergbaues. 154. Berechnungen uͤber den 


Ertrag im 16ten Jahrhunderte. 152. Entdeckung des 
Koboldes. 160. Berechnungen uͤber das Ausbringen deſ⸗ 
ſelben im 17ten Jahrhunderte 165 f. — Umgehender 
Bergbau in Schleſien im Yohre 1792. J. 263. ff. Bier 
Bergdeputationen, Die von ihnen reſſortirenden Gru⸗ 
ben nedt Ungabe ihres Ausbringens 266 ff. — Gon 
dem lukawetzer Bergbaue in Bodhmen. 236. — Nach⸗ 
tidten vom Bergbaue ju —— 360. — Beſchrel⸗ 
Bung det tlitſchinstiſchen Gruben. 1. 398 ff. Uebee die 
Arbeit auf dem Geſteine. 214. Die Grubengtinmerung. 


416. Die Focderung. 417. Die Criaufbeveitung. 421. 


Hieridbeige Erstieferung. 423. Das Perfonate bey den 
Ddafigen Gruben. 425. ‘6 Hine der Uebetter. nel — 
Nachrichten vom koruwalliſchen Bergbaue. 449 f. 


werks 473... Mufbercitung des Zinnei 7h, 
ã deſſelben. 483. ⸗ + Ueber den —6 
im franzoſiſchen Flandern. II. 135f. — weberden wettiner 
Steinkohlenbergbau. 263. Kommunionber gbau ain line 
terharge. I. 264. Natuͤrliche —— des Ram⸗ 
melsherges. 266. Vorrichtungen des Baues im Ram- 
melsberge. 267. Gewinnung. 268. iederang. 270. 
Waſſerhebung. 272. Aufbereſtung. 273. Arbeiter 274. 
ohare eet und Rathsantheil, Ausbringen und ues 
(ub. 276 f. Neuer Schwefelofen..277. — * 
richten 
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perenne 


tidten vom Andreasberger Bergbaue. 1, 300. Haupt⸗ 

“gdnoe, ebend. Gtillens und Grubenbau, 302, Steins. 
kohlenbergbau zu Opperode. 304. 

Berg werkaverfoſſung, fornwativcs, 1. 468 f. 

— alte und neue. in Frankreich. U. 1 ff. Mitabeaus 
Rede Aber. die —— der Regalitdt des Berg⸗ 
bauesi 2 ff. Gernere Verhandlungen deswegen. 97 f. 
Weitere Ausarbeitung dee defectirten Puntte; Bon den 

~ Berawerten Abechaupt. 113 f. Bon den Eiſenſſeinberg⸗ 
wetfen. 126 fr 

Bimsfein, defen Perbalten im Feuer in Versleichuns mit 
Dem Obſidian. 245. 

—— ona exon Se. 1. $3. ‘Senugung 

en. 
Bley, otitiuuet I. 187. Hull Bienen, 188s. 


— Dainnatio ad —2 Ih 36 f 


Sneak “rye Bermuthungen Aber bie Natur dedelben 
449 
— Beſchreibung dreyer Gtiide, I L I 135 ft 


ES 
@retdeteine, thre ——— Is 45x fo. ‘eientuihe 
Beſtandtheile. 454. Urſachen ihrer beit. 
ueber vin Saupttennseien dev —— * A. 


F. 
Fabriken sigs becicittied & Seblesien, — 
des Miderolreichs verarbeiten. 1.273 fDeigleichen 
ae ete ihre Ytodutte, deren Werth undsecié. 


- $40 
2 ine, Vergleichung der Effette vow: der auf Sem 

5 burddrace Revier erbauten init dem zwebten Runsgeseuge 
auf bee Jungen hohen Birke bey Freyberg. 1. 444. Mache 
trict von engliſchen Feucrmafchinen. 459 -f. Neue Ver⸗ 

beſerungen derjelben. 460 f. 

. Keuertein, deſſen Entſtehung in Keeidefligen. i. 360 f. 
andern, Ddafiger GteinfoblensBergbau, ſ. Bergbau. 
doͤtzkalk ver chiedene ——æ— deſſelben 209. 

vorderun⸗ im annaberger Revier. 1. 7 f. Ueber die Stte⸗ 
Genz und Sradtfdrderung be den SCORE NEAR 

~ ja eee Wetter, I. 495 t are 













6. seh 
Otbldte, * new —— Betdretbune beelben. 1 
Kd Ueber die gewoͤhnlichen unvollkommenheiten der 
ge· 521. 
Geognoſie; geognoſtiſche Beobachtungen fiber den oͤñlichen 
Kommunion: Unterharz. 1, 193 f. Geſteinarten deffels 
ben. 195 f. - Det Rammelsberg 201. vergl. Ul, 266, 
‘Merkidedige Erstagertdtte im Rammelsberge. 209 F. 
Die darauf beſindlichen Geuben, 217. — — 
ſchreibung des klitſchinskiſchen Gebirges. J. 398 ff. a 
Erzloger 406-f. — Geoguoftfe Bemerfungen Aber 
den —5* der Schweden, ſ. Trapp. 
Gyps enthait Beeteinerungen: H. 193. - Lf 
— dabey vorfommende Rechnungsaufgaben 4. 237 ff. 
ie cit Korbehlinder einguridhten fey, damit die ans dik⸗ 
fen uhd dunnern Seiltrume angeſchlagenen Tonnen zu 
glei her Zeit an Ort und Stelle kommen 240 f. — 
zu bc ——— z2588 
Goldausbr —— Hatten. U. 288. 
raat. verſchiedene eobadtungen abe Riefetben: I, 
468; Se Bae 
Grauwacenthteter. l. 205. 
Gruden⸗ Mauerung geſammelte Nachri 4 bet die font 
ta ——— ier age 


i rauchliche· le 290 f. Bouanſchl 
—— 17482 1752. 301 ff. Veraleichung des 
Koſten ndes bey drey mit und ohne Kalk ausgemarts 
erten ten. 319. 326, Worauf es bey Auffuh⸗ 


tung einer dauerhaften Mauer antimmt. 337. — Ges 
rechnung des Inhalles eines nach cinem Krelsbogen ges 

* formtcn Sorftengewdtbes. I, 368 f. Berechnung dervers 
Adiedenca Arten von Gebelbenmauer. 333 f. Beſtim⸗ 
— eines agen aué feinem Unfanaspuntte nnd den 


erent, tek been SSeiertbung und —— Ul. 


$oartics. I, 387. — 

Hori, * — - sBergbau. Geognofifche: 
fcbaffenbei hen Kommunton:tinterharses, ſ. Ges 

ger. sD Pods und Waͤſchweſen⸗ ſ Roche und 


: Sain, ie ber die vou einem viermdnniiden zu erwartenden 
SS ali 


le. le 349. Beſchreibung cines foichen Haſpels. 
Hobents 




















Hobentwiel, deffen Gebir ift Porphirſch t Bon 
gree — 5 ——— hes . 3 ee Gere, von 
bis 10. Libel Gndsilt.. s.. Bering mit @ Mane Bids 
en, sue Berminderang Ser Rrittion bey den darin laufen⸗ 
Den shabagien, cbend, - Mache hes — a. 
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Je 
abe: —A bie Jeena. Mineralngen. boruntee vere 
sinena, Fracbeit vom — tect t ‘360. * 


at hp 72 


“Sait. — mh: Bed dee — 
1,318. * — des Einwandes, das er an > 
rocnen tonne. 323.4. n @rs 
— bank mir bin HE Hh vets 
ent werden. 

Kalteebe bre — Nitwirtung zur Bildung der 

“fehten Stoffe unferer 

59 —— t ‘Senftalliationen, I. 187, 

Salt Hy " weribiedene a feiner Bildung, 1. 32, 

—— —— —— —— 1, 336 

0 enden. 34, 

we Phi ovina ng en, Beſchreibung und: Rachridten bas 

oy BOM, 

Staite ber. fo4ehigen. und gidsifben vom Jahre 
24— oe 

. a bau, Geſciate es ſchneeberget. L.. 149. f. a. ; 

sepsbeioy fo fo * rant Slonbeen ML. 135 ff. 
u Wettin, 2 Hike rode. 

iſcher Pot Wg rt Be Sia 
deporpaverte auf dem Harse, SBeidrebung dern hen 1. 


— 


‘Lh. 196, 

—— Verſuche SSeuninde sue Lieberung der Seiten 
dabeh gu gebrauchen. Il. 437 f. Gebrauch cined Gegens 
gewidts zur Bermeidung der Seittion der Rplben. aes. 

—— Beſchreibung einlger — — 


ee 


cent, ein Bees in 3. pike entbccttes Foſſil; Boetoine 
wmien und Auffere ‘Grid ng deffeiben, L ass. * 
M. 














ae) 
+; 
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Cubitt, 4 new —— Betdretbund beffelben. 1. 
—* Ueber die gewoͤhnlichen unvollkommenheiten der 
Qe: $20, 
Geognofies geognotifche Drsbudtiongen fiber den oͤñlichen 
Kommunion unterharz. 1: 193 f. Geſteinarten deſſel⸗ 
bent. 194 f. Dee Rammelsberg 201. verol. Ul, 266, 
Merk vardige Erstagertdtte im —— 209 f. 
Die darauf beſindlichen Geuben, 217. — — Bee 
ſchreibung des, —— oo a: Grails ff. Dee 
Erzloger 406 f: — 
den Crarp der —— f "trie. 
Gops enthait Beefeinerungen. MW. 193. : — 
— * —— Rechnungsaufgaben. 2 
ie cit Korbehlinder einzurichten fey, Dai: big: any bibs 
fen und dunnern Seiltrume angeſchlagenen Tonnen zu 
glei her Zeit an Ort und Stelle kommen· 240 f. Formeln 
zu Vergleichung ——————— — Hert 
Goldaushringen der unterharziſchen Hatten. U. 2Rbeir 
— verſchiedene beobacieungen Aber Riefeltene: i, 
5. t 3 ke 

Grauwacentehtefer. I. 205. 

Gruden⸗Mauerung geſammelte Nachrichten Aber die fone 
“ta Gachien gebrduciidhe.: le 290 f. Vier Bawanichiage 
von dew: en 174821752, 4301 ff. Veralethung des 

| . Koftenaufwandes bey drey mit und ohne Kalt ausgemarts 
: erten Schaͤchten. 319 u. 326. Worauf es bey Auffiihs 
tung einer dauerhaften Mauer ankoͤmmt. ii — es 



























‘eechnung des Inhalles cined nach cinem Krelsbogen ges 
formten Sorfengewd{bes, I, 368 f. Berechnung der. vers 
ſchiedenen Arten von Scheibenmauer. 333 f. Beſtim⸗ 
mung eines Gewdibes aus feinem Anfanaspuntte nad den 

rate seit f. 

deffen Befheeibung und —— U. 
noes aS 


Soartics. J. 187. 

Hors, ws —* f. Berabau. Geognoſtiſche * 
ſchaffenheit des dullchen Kommunlon⸗Unterharzes ſ. Ges 
— ca Poͤch⸗ und Waͤſchweſen, ſ. Pods und 


- Haivet (a * von einem viermanniſchen zu erwartenden 
I. 349. Beſchreibung eines — Haſpels. 


Hohent⸗ 





ungen abet 














Suabes t deſſen Gebirgsaet ift Yorphirſchlefer. 96, | 

unde, kleine smentibliche, Deut(the;!-.7%. . there, pon 
bis Berinc mit meffinianen Bids 
en, sue Berininderung ber Sriftion beo den darin laufens 

den Radadicn, ebend.- —— — mM. 





| is 
* _Biben-mas ble bie Franson Minetatogen. barnnter vere 
nena, a 
dumenau, achricht vom shen. Seti, Te ‘60, * 


i “it shy bie? fu 
“Sait. sinh. * Sed sb — — 
J. zus. Widerlegung des tes ogi bag er nicht aus⸗ 


troctnen —* 323 —98 in Er 
a clung bes Gandes mit satin bat iad en és 
suite OE 3. iche Niwtrtung zur —* der 
feſfen éSieff⸗ unſerer ene 


Kalt path — eB nftalifationen. 1. 187, 
Kaleem; verichicdenc Utten feiner Bildung, 1. 32, 
+ — forniger,. — ſein Cryſtauiſationswaſſer. 1 33. 


ofphorefcirenden. 34.7 
siti ite * en, Defcreibung und: Nadhrichten da⸗ 


uae ber. f64ehigen. und aiqhiſched vem Jahre 
* stole bau, SeiHiete bes idceberaet. 1. 149. 4. a 


—— lanbera, u. 

— 263, f, py ope 8 4 
SKornwallijee Bersbau,.f Be —— 

ees auf dem Sanne, Seideebung teferben 1. - 


‘Seeugiiein, 

Sunhdee, B nos o uuntinbe jue Sieberung ber golden 
dbabeh gu gebr abet teas? f. Gebrauch cines pee 
gewichts sur — der Friktion der Rplben. 

—— Beſchreibung clniges Kroſtalliſationen bet 


Putawer, — Beesbau, VBerghou 
oes ein neved in Mabren entdecttes Boffits Vorkom⸗ 
uad auſere deſelben. basse.” 


* 





Res 
oui s Bey Goslar. I. agr f. BeelGmetsun ‘bee 
Bleyerze daſelbſt. 282. Der Kupfererse, 285. Schei⸗ 
dung des ——— 286. 
Marmor gekochter, (marmo corto): Beſchaffenheit und Ent⸗ 
ſtehung deſſelben. J. 33. 
Meſſingwerk bey Goslar. U. 287.f. 
Pineratienfammfungen, — wie fetbige in Bente 
jetzt zu bekommen find, L J ot 
Nieherſ elaoe der in dee ehettiattaen “decade Wa Eat 
* » \deckung beñndlichen Erden E gebene arten derſeis.n. 


— — Gerfudie Aber'das Verhalten deſſtelben vor’ dem 
| Lbtheobee. 1; 280 f. Bemerfungen dariiber. en 9 Gers 
fuche mit einem Srlite Obfidian von der Inſel Rando. 
Il, 239 f. 243 f. Bergleidting feines Berhattens init 
dem, des Bimsſteines. 24 
Hpperode, daſiger Gielntoticas +Bergbau, f. Bergbau, 


P. 
pattie ME Berhattnié bes Gxhwengelé gum Gorbe, E, 16. 
ethode, ebend. 

site a7 Teneriffa, Belchreibung einer Reiſe aufdenf. UW. 249. 

Pod: und Waſchwerke; Beithreibung der am Oberharse ges 
legenen. 1. 57 ff. Grobe dee Pochrader 98. Pochſtem⸗ 
pel undPocfdulen. roo. Podtrog, Pochſohle und Pods 
laſchen. 101, Vorſetzbleche. 102. Eintheilung der iu 
*— 104. Das Siebſetzen oder die Setzarbeit. 
105. Beſchrelbung new erbauter Radermaſchinen 106, 
Beſchreibung des: Jochens. ios ff. Das Schlichauszie⸗ 
ben auf Schlemmgraben. tt2, Buf Planheerden. 119. 
Bon den Schlammwaſchen. 125. Gon Kraͤtzpochwerken. 
126, Gon trocerien Pochwerken. 229. Berechnung 
ber das Lohn dee Arbelter. 133. — Maaſe eine korn⸗ 
— Vochwerkes. 1. 4734 : 


Condes, Gemige tateriucpmng BeelBen, TL 406 ffe’ 


Adermaſchinen auf dem Harze, Beſchreibung derſelben. J. 106. 
itaͤt des Bergbaues; Verhandlungen des National⸗ 

ae. té darüber. n. 1 ff. 97 ff. 

Recdhren, von gebeanntem Thone. 1- 24. 





Roſten 
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7. 


Silken hes Gallmens bey Steintoblen. 1 446-' 
Ruſchel Mae auf dem Harde gewoͤhnliche Benennung, was 
ſie bedeute. I, 2224 oo 


‘So'petessRaffinerie, Beſchreibung ber su Rothenburg av 
der Saale, uu. 260, Befchaffenbeit der sue Galpetcrers 
seugung taugticen Erde, ebend. Die Yebeiten beym 
Roffiniren. 261 f. 
Schaalerz, defen DBorfommen gu Ilmenau. 1. 363. 
Schieben; vortheilhaft a allene Verſuche mit dem neu⸗ 
erlich vorgeſchlagenen Zwiſchenraumſchießen. 1. 6. 
Schlammwaͤſchen, Beſch der auf dem Gare. 1. ras. 
Schleſiſcher Bergbau, Na ten davon. J. 263. f. 
Sclichausziehen auf dem Harze. J. 112. 
— des Zinnſteins fn Kornwallis. 1, 483. Bers 
Ahmelzen der Bleyerze auf der Morienhitte bey Goslar. 
| Me 283. Bleyarbeit und Roͤſten bes Bievfteing, ebend, 
Treiben und Bieofrifchen. 234. Verſchmelzung der Kus 
plererge. 285. Scheidung des Goldes. 286. Yaheliched 
Gitberausbringen auf ſaͤmmtlichen unterharziſchen Hatten, 
ebend. —Meſſingſchmelzen auf dem Weeke bey Gostar. 
i. 287. ,Beidhictung und Ausbringen. 288, Preis des 
Meffings. 289. ' 
Schneeberg, Geſchichte des dafigen Silber: und Koboldberg⸗ 
baues , f. Bergbau. ‘es : r 
Schriften, die Berghaukunde und Mineralogie betreffend. 
1. 355 f. u. 307f- ec gant 
Schwefelofen, ein neuct, am Rammeléberge, w. 277.» 
SGewerfpath - pacts rohr⸗ und tropfiteinformiger. 1, 197. 
Schwerſpathſinter, waheen, ebewd. Berfuche Aber ein 
vorgeblich aus demſelben erhaltenes Metal, pw. 511. 
Giebjegen, Belhreibung deffetben auf dem Harse. 1. 105, 
Gilberminen, Kongsberger; Nachricht davon. 7, 169. Tas 
belle ber das ausgebrachte Gijker. 175. Silberausbrin⸗ 
gen der unterharziſchen Hitten, n. 236. ae 
. Steintohlendergbau, Bemerfungen aber ben in Flandern. 
1. 335. Ueber Deu Wettiner. 263. Ueber ben su Ops 
perode, 304. Foͤrderung derſelben in der Grafſchaft Wet⸗ 


ter. If. 495. f. 
SteinfoblensSchicbewege, maͤrkiſche, Verbeſſerung derſelben, 
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